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TrimeftralberiGt ser Scuola gregoriana. 


An Herrn Cav. J. Singenberger, Generalprajes. 

Die Alumnenzahl ijt bis Anfangs Juni_auf 31 geftiegen, wovon 21 dem 
Convift, 10 dem Halbconvift angehoren. Die einfade Frequenz ohne Tijd 
ift nur mehr 3 woblgefitteten Knaben geftattet. An der innern Elementar- 
ſchule find ſämmtliche von der päpſtlichen Schulcommiffion der Scuola zuge— 
wiejenen 20 Freiplage befegt. Es liegt im Intereſſe der Ordnung unter gin- 
jtigen Aujnahmebedingungen die Zahl der Conviftoren zu vermehren. Die 
Erziehung von Externen (Volontairs) bietet größere Schwierigkeiten. Mit 
Arreft, Schlägen und all dem, was unter die Kategorie körperlicher Ziidti- 
gungen fallt, darf in Stalien fein Rind geftraft werden, und dod) vermag 
nur Die Esforte des nordiſchen Zauberftabes den Worten die nöthige Weihe 
zu geben. Zur Zeit liegen 5 Anmeldungen ins Convift vor, obwohl mit 
fnapper Noth im Studien- und Sdlaffjaal 3 Plage ſich finden. Das ijt wohl 
das Erfreulichſte, was ſich von der Scuola beridten läßt, daß es trog Der Con— 
curren3 von zahlloſen Erziehungsanſtalten in Rom gelingt, die Scuola in ein 
Convift gu verwandeln, Wie der Wohnungsnoth gu fteuern, weiß unjer 
Groppapa, Monfig. Rector Jaenig, denn Alles liegt daran, die Conviftoren= 
zahl mindeftens auf 30 3u bringen, denen fid) eine Abtheilung Halbconvifto- 
ren anſchließen. Yur i ift fiir hinlangliches Stimmmaterial und einem der 
Aufgabe in Rom unter allen Umſtänden gewachſenen Knabendor gejorgt. 
Anfangs Juni abjolvirte der Erftaufgenommene Scolare Angelo Majtrangeli 
Candidat der Theologie, in ſämmtlichen —— am Stadigymnaſium mit 
ber erften Medaille gefrint, den Gymnajialfurs. Cine Erjtlingsfrudt der 
Scuola, 

Der Gefangunterridt der fleinen ital. Gejangsidioten, bei denen es 
oft ſchwer fallt eine Aufnahmepriifung des Gehöres und der Stimme vorzu— 
nehmen, mit vieler Mühe auf 2 getrennte halbe Stunden des Tags vertheilt, 
ijt bis zum 2. Curs (Solfeggien und Cantus gregorianus) porgeriidt. Wie 
ſchon einmal bemerft worden, find in der Scuola Noten und Notentlinien vom 
erften Unterricht ausgeſchloſſen. Die Knaben miifjen fic) die Yntervalle an 
den 5 Fingern (aud) 5 Notenlinien mit Zwifdenraumen) abzählen resp. ver— 
anſchaulichen. Gind Secunden, Terzen, Quarten, Quinten pon jedem Tone 
der diatonijden Scala vorwärts und rückwärts dem Gedächtniß eingepragt, 
jo ift deren Darſtellung auf dem Notenlinienjyftem ein Kinderjpiel und ebenjo 
dag Septiclavium, Dag * des Schlüſſelleſens beim Kinde beſteht 
im Intervallenleſen, d. h. in der Auffaſſung der Verhältniſſe, die ſich bei 
allen Schlüſſeln gleich bleiben ; während das ſogenannte Notenleſen den ein= 
obs en abjoluten Ton auffaßt und diefen an die jeweilige örtliche Lage des 
Lintenfleres der Note heftet, ungefahr jo wie ſich ein Kind die Wohnhäuſer 
jeiner 2 Spielgenofjen merft und beiden gleiche Namen gibt. Man verjude 
es einem, jedem mufifalifdem Vorbegriffe fremden Kinde in obiger Weije 
die Tonjehritte eingupragen, alsdann die Theorie am Cantus gregorianus zu 
praftiziren, in der Weife dak Yntervalle gelefen (vor der Hand nicht gejungen) 
werden 3. B. quart unterm C-Sdliifjel = g; terz oben = h u, ſ. w. und man 
wird ſich überzeugen, daß es ebenſo ig ift, dem Anfanger einen, wie alle 
Sehliiffel beizübringen. Es ift erſichtlich, dag in diejer Lehrmethode, auf die 
mid) die Erfahrung gefiihrt hat, ein gut Theil, und vielleicht der Lowenantheil 
der —JI tect. Während der Epoche diefer Elementartheorie em= 
pfiehlt ſich fiir die praktiſche Gefangiibung vor Allem die digtoniſche Scala alg 
Sntonations- und Stimmbildungsmittel, Die Kinder miifjen es dahin brin- 
gen, ohne jede Begleitung ſämmtliche 7 Scalen (auch h, um mit diabolus in 
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musica griindlide Bekanntſchaft zu maden) von einem und demjelben Ton 
—* rein herzuſingen. Zu guter Letzt fann die Scala in Terj- und 
Sert-Laufen und fogar in Sert-Afforden gejungen, und fo die Sdeidung 
wilden Sopran- und Altjtimmen vorgenommen werden. Es empfiehlt die 
cala riidwarts nur piano und pianissimo (alte Bolognefer- pee ohne 
Colorit ausfiihren zu laffen, um reinfte Jntonation gu ergielen. Erſt nach Ab— 
ſchluß dieſes theoretijdy-prattijden Vorkurſes, nehmen die Kinder mit Erfolg 
Solfeggien (Vertalotti) und Choralbiidher jum Gin gen in die Hand und 
treten jo jum 2. Curs über. Mit den mittlerweilen neu Aufgenommenen ſteht 
man da Capo, ohne Hoffnung dem fatalen Zauberfreis jemals zu entrinnen. 
Mit den Sangern des 3. Gurus wird eine halbe Stunde tiglich das Reper- 
toir geiibt und binwieder ein Solfeggio oder eine Scala wiederholt. Die 
Knaben des 2. Geſangeurſes pflegen ibren Eifer gu verdoppeln, um bald mög— 
lichſt aus der Reihe dex Zuhörer in df der Sanger verſetzt gu werden, was 
nist allen auf einmal, jondern den Cingelnen nad ihrem Fortſchritt und Eifer 
ewährt wird. Das Fefthalten an diejem freilic) zeitraubenden Dreiklaſſen— 
yftem halte ich fiir das Wejentlichfte beim Knabengejangsunterridt. Mit 
dieſer in * Umriſſen angedeuteten, mit den ureinfachſten Lehrmitteln ſich 
befaſſenden Methode, die ohnehin den Choral und damit verwachſenen a Ca- 
pella-Gejang direft bezweckt, joll allen andern Methoden und GejangSstafeln 
bei Weitem die Ehre nicht geſchmälert werden. — * 

Das Repertoir der Gagirt geübten Compoſitionen wurde um 
ämmtliche Vesperpſalmen von Schaller“ (leider nicht ſämmtliche; am Feſte 
des HI. hob. Nepomuk fehlten zwei) in den 60 Vummern, bereidert; auc die 
Missa solemnis yon Stebhle neu eingeiibt. Außerdem famen Mefien von 
Gabrieli Andr. Haller, Könen, Paleftrina, Stehle, Vittoria, Viadana, Witt 
(S. Raphaelis, 8. Luciae, S. Caeciliae) zur — deren Einübung den 
einen ſchon dageweſen, den andern neu war, Am 30. April, bei Eröffnung 
der Marandadt an der Anima mit Vetheiligung des impojanten Pilgerzuges, 
wurde die adtitimmige lauretanifde Litanet von Ft. Witt, Regina von Lotti, 
Tantum ergo fiinfjtimmig von Wiblinger gejungen. Nach voraujgehender 
wiederholter Abanderung der Gottesdienjtjtunde, erjdien der Pilgerzug eine 
Stunde vor der feſtgeſehßten Zeit. Die Knaben ftanden bald in Reih und 
Glied, doch wartete ich ruhig die Manner ab und berief. mich auf die Uhr. Da 
der römiſche „Pilgerführer“ ſpeziell auf dieſe pat a ae aufmerfjam gemadyt 

atte, ,um Die Lerftungen der Scuola zu beurtheilen” jo mugte ic) Alles ver- 
üten, um legtere nicht zu compromittiren; nachdem id) ſchon durd die erſte 

banderung 2 gute Sanger und den Solobaſſiſten, beriihmten Concertijten 
Giannoli, eingebiift hatte, Schließlich erhielt 1d) die Genugthuung der Ver- 
adgerung —— allſeitig gerechtfertigt dazuſtehen. Sit venia verbo. 

Cine Menge unbedeutender Cinladungen im Intereſſe der Hausord— 
nung und der Studien aus dem Wege gehend, jang die Scuola nur in 4 Kir— 
chen, auger der Anima, Mit ſchwerem Herzen jah ich mich unter den obwal- 
tenden Umftinden, und namentlid * der Unzulänglichkeit des Germani- 
fer-Mannerdors zu den gewünſchten Paleſtrina- und Allegri-Aufführungen, 
gezwungen, auf Die feit 8 Jahren geleiteten Charwochengeſänge in al Gesu 
gu vergichten und dafür mit Approbation des Cardinalvifars einer Einladung 
nad) dem nabhegelegenen Sud ari, piemontefijde Nationalfirde, gu folgen. Es 
famen daſelbſt unter Anderm zur Aufführung: Missa brevis pon Gabriel 
Und, Improperien von Paleftrina, Missa salve Regina pon Steble. Die 
oben aufgeſtellte Exprefjions-Orgel von Fedeli in Foligno, in Turin pramiirt, 
gat fid) gldangend bewabrt. Sämmtlichen Andadten dajelbft wohnte mit 

iinftlichfeit und Ausdauer Königin Margaritha auf verbiilltem Balfon bei, 
nebſt einer betradtlichen Menge aus den vornehmen Standen. Die Recen= 
fionen der Aufführungen in der Turiner agg erage aus der Feder eines 
nambaften italienijden Kunſtlenners. Migr. Rector der Kirche fpendete ein 
anjehnlides Honorar. Bom 14. bis 17, Mai dauerten die Feftlichfeiten des 
bl. Johannes Repomufin S. Lorenzo in Cucina, mit der unter dem Praji- 
Dium des Mſg. Rector Jänig gu neuem Leben erwachten Bruderjdaft. Wie 
in Diejen Blattern ſchon erwabhnt wurde, hat genannter Pralat an die wiirdige 
Betheiligung der Scuola an diejen Feften eine WengzelSbrodftiftung, die ur- 
ſprüngliche in S. Peter wieder belebend, im Celdbetrag von 720 Lire jährlich 

efniipft; wofiir jeiner Großmuth und Pietät unfterblicher Dank gebührt. 
Gingeladen von den voltsthümlichen FATE BENE FRATELLI auf der Tiber- 
infel, die mit Betheiligung von 4 Cardindlen an 4 Tagen das Feft ihres 
Gnadenbildes Maria von gutem Rath feierten, fang die Scuola zur Schluß— 
bier am 26, Upril beim Pontififalamt die Missa S. Luciae pon Witt mit 14 
ann Ordefter vom Apollo, Die Koften beliefen fich auf circa 100 Fr. An 
der Feſttafel ſprach Biſchof Salue in begeifterten Worten vor circa 100 Gaften 
iiber Die Schinheit und Prachtigteit dieyer Muſik. 

Am 28. Mai wurde in der Minerva fiir den in der Bliithe des Lebens 
hingerafften Fürſten von Sarjina (Wloobrandini) unter Beijein der gangen 
römiſchen Arijtofratie und einer unermeflichen Menge (Vertretung ſaͤmmt⸗ 
licher papftlichen Sadtichulen) ein feierliches Pontificalrequiem gebalten. Es 
gereidte Der Scuola zur nidt geringen Ehre, mit dem Gejang betraut worden 

u jein. Mit verftarften Kräften wurde Haller’s Requiem untermiſcht mit 
horal aufgeführt. Die Mufit verfeblte nidt ihre Wirfung, trog der riefigen 
Draperien des Presbyteriums hinter denen die Sanger verborgen waren. Bie 
Sadizeitung ‘‘la Voce” jpendete das finguldre Lob: ‘note meste e maGI- 
STRALI della Scuola gregoriana.” onorar 100 Lire. Den Verpflichtun- 
en der Scuola gegen die Mitglieder des Patronatsbereins und alle Wobl- 
tate ift Durch Perjolvirung der Andadhten und Hl. Meſſen am Grabe der Hl. 
dcilia Geniige gejdeben. 


Rom 18. Suni 1885. Dr. Peter Miller, Director. 








Die X. General: Berjammlung des Amerifanijden St. 
Cacilien-Bereins am 30. Juni, 1. w. 2. Quli, 
in Chicogo, Ills. 
IL 
Beridt der Preffe. 

Indem ich der Preffe, namentlich der deutſchen, meinen befonderen 
Dank ausfpredhe fiir ihr reges Gutereffe an dem Fefte und an dem 
Vereine itberhaupt, will ich fiir die Lefer der „Cäcilia“ aus den verſchie— 
denen Beridjten dasjenige zufammenftellen, was itber die mufifalijden 
Leiftungen gefagt ift, wahrend ic) die allgemeinen Bemerfungen über 
den äußeren Verlauf des Feftes um fo eher weglafjen zu können glaube, 
alg diefelben fo ziemlich einftimmig das Feft als „glänzender Erfolg“ 
bezeichnen. Tägliche ausführliche Berichte brachte die ,, Fllinois-Staats- 
zeitung“, welche eigens eine competente Perſönlichkeit als Berichterſtatter 
angeſtellt hatte; tägliche Depeſchen erhielt die „Amerika“ von St. Louis, 
ebenſo alle = one die zur ajfociirten Preffe gehiren.  Langere 
Originalberidte erjchienen in dem „Kathol. Wochenblatt“ und in dem 
»Weltbiirger von Chicago, in dem ,Wahrheitsfreund“ von Cincinnati, 
in der ,Rathol. Volfszeitung” von Baltimore, in der ,Stimme der 
Wahrheit” von Detroit, in der Rochejter „Kathol. Volfszeitung”, in der 
„Columbia“ von Milwaufee, in der ,Luremburger Gazette“ von Dubu— 
que, in dem ,Herold des Glaubens” von St. Louis, in “Freemann’s 
Journal” und “Catholic Review ” von New Yorf und “The Catholic 
Standard” von Philadelphia; die ,Nord Amerifa” von Philadelphia 
reproducirte die Berichte von der , Gls. Staatszeitung” und der 
„Columbia“, die ,Amerifa” jenen von der ,Stimme der Wahrheit”, die 
„Glocke“ in Evansville von der „Ills. Staatszeitung”. Es mögen ja 
auc) nod) andere Blatter berichtet haben; ich erhielt nur obengenannte. 
Ich ftelle die Berichte nac) den mitwirfenden Chören — Männerchor, 
Gemiſchter Chor, Frauenchor — zuſammen. 


J. Männerchor. 


„Die andere Gruppe bilden die Studenten der beiden Seminare; das oft, ſehr oft 
ſpröde Material iſt von einem vorzüglichen Lehrer und Dirigenten, prof. Singen- 
berger, gu wahren Berufsſängern anggebildet. Da ift nicht einer diejer Sanger, 
der nicht feine Stimme vollftandig beherrſcht, der nicht vollfommenes Verſtändniß 
feiner Aufgabe hatte. Und das Zufammenwirfen geht wie ein Uhrwerl. Die Gre- 
—— Chorile, das Miserere, das O bone Jesu und Laudate Dominum, 
von diejem Chor am erften Abend gejungen, waren vollendete Vorträge. 

Gleich gute Leiftungen waren das Requiem geftern Morgen, Gregorianifdje 
Chorale, das beim Pontificalamt gejungene Ordinarium der St. Lucienmeffe, die 
zum Sntroitus, Graduale, Communion gefungenen Chorile. Die Vejper am Nach— 
mittau, die mit de8 heutigen Aefttags Antiphonen und Pjalmen began», und weiter 
den Hymnus Ave Maris Stella von Haller, Magnificat, (Falsobordoni) von Fr. 
Netes, endlid) die Antiphon Salve Regina bradjte, wurde vom Chor nod mit un- 
geſchwächter Kraft pradjtvoll vorge ragen. Am geftrigen Abend, beim Concert in 
der St. Antoniusfirde, in dem der Chor wieder mit fieben Nummern bedadt war, 
fingen die Kräfte an gu verfagen. Das ändert aber nidt das Mtindefte an dem 
Urtheil, diefer @ hor ht eine glänzende Probe seiner Leiſtungsfähigkeit abgelegt 

Von den Muſikſtücken der geftrigen Auffiihrungen ijt die St. — für 
Männerchor von Dr. Fr. Witt zu erwähnen; fie zeichnet fic) durch Tonfülle und 
Wohlflang aus; der Schluß des Agnus Dei wirfte ergreifend. Der Haller'ſche 
Hymnus Ave maris Stella und das Neckes'ſche Magnificat, beide fiir Männerchöre, 

nd voll Leben Anmuth und Bartheit. Das fchlieRende Salve Regina erjdeint, 
bei allem Geſchick in der Miache, neben jenen Compofitionen matt. . 

Vor dem Segen fang ein doppelter Männerchor das Te Deum im gregorianifden 
Choral, ein Werk, das nur von fo gefdulten Kraften, wie die St. Francischöre, 
unter fo bewährter Leitung gejungen werden kann.“ (Sls. Staateztg.) 


„Indem wir nun iiber dieje Yeiftungen Beridt erftatten, halten wir uns an den 
ausgeſprochenen Zweck des Ciicilien- Verein. 

Dabei nimmt die erfte Stelle ein: die Pflege des Chorals. Bufehends fommt 
dDerjelbe von Jahr yu Jahr immer mehr zur Geltung und nod nie war das mehr 
und beffer der Fall als am diesjahrigen Fefte. Nicht uur wurden alle ay 
geſänge bei den Aemtern gejungen, fondern, neben dem Choral-—Requiem, der Cho- 
ralmejie De Beata und einer Choral-Vejper, wurden auc) bei den Concerten felbft 
einige Choraljachen, theils mit, theils ohne Orgelbegleitung, von den vereinigten 
Seminardren glänzend gefungen. 

Ja glaingend, ent{dieden mufterhaft wurde der Choral vorgetragen. Sicher er- 
warteten.d e Bejucher e8; und der Veridterftatter war um fo geſpannter gerade auf 
die aan rca al8 Herr Singenberger voriges Jahr Gelegenheit hatte, die 
beriihmten Beuroner Benedictiner zu hören. : 

Die Seminariften find nun feine Mönche. Aber Herr Singenberger hat mit 
denfelben entidieden eine griindlidje Gejang- und Choralſchule gepflogen a war 
Alles, wie anus einem ort Das Athmen, der Anjak ungezwungen ridtig, die 
Dynamif und Ausſprache jhwungvoll, friſch, bewußt, als ob fre alle der lateinijden 
Sprache mächtig waren. So war es durch alle Auffiihrungen; und felbft die wii- 
digfeit der Studenten that dem guten Vortrag feinen Eintrag. Es haben die bei- 
den Seminardre aljo den Choral zur herrlicften Geltung gebracht und find fie 
damit dem begiiglich oberften Gejese der Kirche und aljo auc) des Vereins wirklid 


gerecht — d. h. der kirchlichen Liturgie. 
Der yg 9 modte ganz gerne alle die Sachen Revue paffiren laffen. 
e dem Lejer ja 4 nicht zu Gehör bringen, und iſt mit Obigem 
uhörer aber, der berufen iſt, den Choral ſelbſt 


Indeß fann er 
gewiß viel und genug gejagt. Der 
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gu anyon wird fider mit_mir neue Begeifterung zur Pflege deffelben mit nad 
Hauje genommen haben. Da oder dort jeinen eigenen. fubjectiven Maßſtab an die 
Auffiibrun anzulegen, ift in diejem Falle swed- und nuglos. Es wurde einfad 
das Menſchenmögliche geleiftet und man fann fiiglid) fagen: Wer's noc befjer 
machen faun, der mache es; aber wie ſchön, wte herrlich ware es, wenn der Choral 
in allen Rirden fo gepfleat, fo gefungen wiirde, wie wir ihn in Chicago hörten. 

Von den alten Meiſtern bradjte ſodann der Seminardor Compofitionen von O. 
Laffo, Vittoria, Casciolini und Willaert. Daß Sanger, welche den ehoral fo gut 
fangen, aud) den polyphonen (mehritimmigen) Gejang ridjtig vortragen, ift jelbft- 
verſtändlich. Iſt ja don diePflege des Choralgejanges zugleid) aud) die beſte Schute 
fiir den Vortrag des mehritimmigen Gejanges. 

Von den neueren Componiften waren die Folgenden ju Ehren gezogen: P. Piel, 
mit ſeinem achtftimmigen Regina coeli; 3. €. Habert mit dem WMarientied Salve 
Regina; von P. Thielen Ecce sacerdos; von M. Haller Ave maris stella; Rev, 
3. Mohr Tantum ergo; von Dr. Fr. Witt ein Herz-Ieju-Lied, ein Ave Maria und 
—*—— die prachtvolle St. Lucien-Meſſe, bearbeitet für Männerchor und Orgel. 
Alle dieſe Sachen ſangen die Studenten ausgezeichnet. Beſonders die Meſſe iſt 
*9 faum je beſſer zu Ohren gekommen — vom Anfang bis gum Ende. 

ielleicht ſchien mich das Sanctus bejonders zu n elder weil e8, furzgehalten, 





fo bervlid) auf die Wandlung vorbereitete, wahrend welder dann die tierite. Stille 
und Andacht herridjte. Im Uebrigen war es eine wahre Freude, dem muijterhaften 
Vortrage jeder einzelnen Stimme ju folgen. Der jetbftftandige Vortrag jeder ein- 
zelnen Stimme hörte fic) pradjtvoll an; wiirdigen werden denjelben blos Diejenigen 
vollftandig, weldje die Anforderungen an denfelben kennen.“ 

(Rath. Wodhenblatt von Chicago.) 

/ Sei allen Hochämtern und bei der Vefper wurde aljo Alles vollftindig gefungen 
— prout jacet in Missali et Vesperali — wie e8 firdlidje Vorſchrift ijt. Da nun 
aber dieſe feierliche firdlidje Liturgie ohne den gregorianiſchen Choral unmöglich ift, 
diejer aljo ganz befonders die Muſik der Kirche ift, jo ijt es billig, dak wir ihn in 
erfter Linie bejpredjen. Ihm das Wort zu fprechen ijt nothwendig, weil man nod 
vor Jahren und vielfad nee heute die Sdee hat, derjelbe fei nidjt mehr zeitgemaf, 
fet veraltet und höchſtens nod) in einigen beftaubten Büchern als ehriviirdige Anti- 

uitdt aufbewabhrt. Für ihn kräftigſt einzuſtehen wird man dagegen um fo mehr 
td) bemiihen, je glänzender und ergreifender eine mufterhafte Auffiihrung ihn zur 
Geltung bradjte. Was immer die Urſachen gewejen jein mögen, der Volksgeſaug 
hat vielfad) den Choral und mit ihm die Liturgie verbannt, und jelbft wo dem nidt 
fo war, rif eiue fo ſchwerfällige, unbeholfene Auffiihrung defjelben ein, daß damit 
die Abneigung gegen den Choral ſelbſt nur um fo größer fein mufte. Immerhin 
evbielt fic) der Choral, bejonders in den lateinijden Landern, und in diefen Landern 
war aljo die Liturgie feineswegs fo weit verdrangt, wie etwa in vielen Gegenden 
Deutſchlands und der Schweiz. Man mag 3. B. von den kirchenmuſikaliſchen Zu— 
oo Roms und Staliens jagen, was man will, die wedjeluden liturgifden Ge- 
ange werden immer gejungen. Dan fieht daraus, wie einjeitig es fei, wenn man 
den Choral fiir veraltet erklaͤrt, während doch die Kirde an der Liturgie immer feft- 
Halt, dieje aber ohne den Choral eine abjolute Unmöglichkeit ijt. Die Geſchichte 
qeiat die Tendenz, weldje in Deutſchland jpeciell fiir den Bolfsgejang thatig war. 
nd ob man nun den Volfsgejang beim Hochamt und bei der Vejper auch ſehr lieb 
gewonnen haben mag der Culturfampy Deutſchlands und der Schweiz bradjte die 
RKatholifen wieder viel näher yu Rom hin; und je intenfiver das kirchiiche Gefiiht 
wieder gliiht, defto geneigter wird es wieder, in der Sprade und im Gebete der 
Kirche fid) den wabhriten Ausdruc gu verfdjaffen. Go offenbur und fo wabr ift das, 
dag man heute jagen fann, der Choral werde nirgends beffer gepflegt, als in 
Deutjdland, der Wiege der kirchenmuſikaliſchen Reform. Auch der Amerifanifde 
Cäeilien-Verein pflegt-ihn hauptſächlich und nod) nie fam er befjer zur Geltung als 
beim Fefte in Chicago, Gegeniiber diejer Aufführung verſtummen irgend welde 
Einreden. Wir brauchen nicht die einzelnen Sachen durchzugehen. Das hatte fir 
den Lefer feinen Swed. Ich will blos anfiihren, was gejungen wurde. Neben 
—— Wechſelgeſängen bei den pong oe Song Hochämtern wurde das Requiem, 
erner die Missa de Beata, dann die Veſper gefungen. Dazu famen einige 
Nummern bet den Concerten ſelbſt: Ave regina coelorum ohne Begleitung, Salve 
regina und Jesu dulcis memoria mit Begleitung der Orgel. Herr Gingenberger 
atte letztes Sahr Gelegenheit, die Beuroner Benedictiner Choral fingen zu hören. 

o war eS bejonders intereſſant, dem Choralvortrag diejes Jahr zuzuhören. 

Su der That war derjelbe ansgezeicynet, muſterhaft. Und mie gan; tiidtige 
Choral- und Geſangſchule der Aufführung vorangegangen jein muß, tft flar, da ja 
die Lehramtcandidaten nidjt lateinijd) verftehen. Alles ging wie aus einem Guß, 
nicht etwa gefiinjtelt in iiberfeinen Dehuungen und Schlüſſen; wohl aber war die 
Ausjprade, die Articulation natiivlid) und rein, das Athmen ganz unvermertt, fo 
daß die Dynamif und Accentuirung immer flieRend und treffend war. Ob fie nun 
Atle jangen, wie 3. B. beim Requiem (50 an der Zabhl), oder eingetn, wie bei den 
Wedhjelgejangen (20), inumer hingen fie, Einer wie Alle und Alle wie Einer, am 
Diriyenten; und id) erinnere mid) feiner einzigen Stelle, wo ein Einzelner ſtörend 
eingewirkt bitte. Kurz und gut, der Choral war mufterbhaft. 

ie gleidje Schule zeigten die Seminarchöre im ——— Geſang. Sie 
ſangen das achtſtimmige Regina coeli von P. Piel, ein Miserere VIII ton. von 
Orlando Yaffo, ein Marienlied Salve Regina von 3. E. Habert, ein Ecce sacerdos 
von * Thielen, Ave maris stella von Yt. Haller, Magniticat, Falsobordoni von 
Sr. Neles, Salve regina von einem unbefannten Autor des 16. Jahrhunderts, Do- 
mine, non sum dignus von T. L. Vittoria, Panis angelicus von Cl. Casciolini, 
Tantum ergo von Rev. J. Mohr, Herjz-Ieju-Lied von Dr. Fr. Witt, vom gleiden 
Componiften ein Ave Maria und endlich jeine St. Luzien-Mefje fiir Männerchor 
und Orgel. Für ein Fachblatt ware es intereffant, in’s Nähere eingugehen. Alle 
dieje Stücke wurden ausdrucsvoll, hervlid) gejungen. Die Luzien-Meffe, iiberhaupt 
das Vefte der mehrſtimmigen Sachen, wurde geradezu pompös, grofartig vorgetra- 
gen, wobei der Vortrag von der guten Orgel wejentlich unterſtützt wurde.” 

(Wahrheitsfreund.) 

„Der Männerchor jang feine Nummern ganj —2 da war Schule und 
Disciplin! Reinheit und Deutlichkeit in der Ausſpräche, Correctheit im ot here’ 
Sicherheit in der Sutonation, Natiirlichfeit und Feinheit im VBortrage, dabei ftetige 


Aufmerfjamteit auf. die Direktion — das ift das Refultat guter Sdule! Bei fol- 
den Sangern fann ein Divigent freilic) fiir den Vortrag verantwortlid fein, fie 
folgen ihm. Es iſt wohl ſchwer zu ſagen, welder Nummer im erſten Concerte die 
Palme gebiihrt. Dem moajejtitijd) grog angelegten achtitimmigen Regina coeli 





von Piel, dem tiefernften Miserere von O. Laſſo, oder dem innig empfundenen und 
ebenſo jart vorgetragenen Salve Regina von Habert. Auf die frobte Zahl der 
Diufiftenner ſchien das Miserere einen iiberwaltigenden Eindrud yu madjen. — 
Auf die zwei Choraluummern war man wohl am meiften gefpannt, weil in der 
rCacilia” angezeigt ward, dak der „Choral quantitativ und qualitativ’ gut vertre- 
ten jein werde. Dan hatte alfo ſchon deRhalb ein Recht, Gutes zu erwarten! In 
der That — fo gut, ja ansgezeichnet mance der mehrſtimmigen ompofitionen ge- 
ungeu wurden, fo übertraf der Choralvortrag Alles! Er war mufterhaft in jeder 
Beziehung, und wurde — wie aud) die Männerchöre — bei feinem * je gut 
geſungen! Das, meine ich, iſt mit dem großartigen Beſuche, „der Haupterfolg“, 
der Triumph des Feſtes. — Das Salve Regina wurde mit der Orger begleitet — 
und zwar ebenfo mufterhaft. : 

Ant Mittwod), den 1. Juli, fangen die Seminarchöre das Choral-Requiem ohne 
Orgel jo vollfommen, daß aud) der Kenner Nichts mehr auszuſetzen hatte. : 

8 wäre ſehr zu wünſchen, dak Profeffor Cingenberger gelegentlich im BVereins- 
blatte anf Einzelnes im Vortrage dieſer Geſänge näher einginge. Jedenfalls wird 
der nächſtjährige Choral- und Dirigenten-Kurs fich als äußerſt nützlich erweiſen. 

Aber nicht nur der Vortrag, fondern aud) das einheitlice —— mit 
dem celebrivenden PB ieſter am Altar iſt lobend zu erwähnen. Das ganze Requiem 
— es wurden nidjt einmal jene Strophen der Sequenz ausgelaſſen. die zu über— 
geben erlaubt ift — dauerte (einſchließlich Libera nur 3 Stunden; damit fallt der 
alberne Einwand, das Requiem dauere gu lange, wenn man Alles fingen wolle, was 
Die Kirche voridjreibt. Nein, es dauert nicht gu lange, wenn ihr nur ridtig fingt. 
Und wie bedeutfam und verftindnifvoll wurde der Jühalt des Textes berückſichtigt, 
. B. im Dies irae das Mors stupebit, Oro supplex,Confutatis, das erſchütternde 
rymosa dies illa. Dod) es wiirde mid) zu weit fiihren, in’s Einzelne eingu- 


geben. . 

Bei dem Pontififal-Amte wurden die Wechſelgeſänge und das Veni Creator 
(Choral) ebenfo vollendet gefungen. — Witt’s Luzien-Meſſe hat woh! nod nie cine 
jo wirfjame Snterpretation gefunden wie von dieſem Chor mit diefer Direftion, 
Kein Wunder, dak nicht nur die Freunde, fondern aud) die Gegner des Bereins 
(und es waren deren Mande anweſend), in allen möglichen Bariationen ihrem 
Lobe Ausdruck verliehen und den grogartigen E ndruc conftatirten. Am madtig- 
ften wirften einzelne Gage im Gloria, da8 Sanctus, Benedictus und das letzte 
Dona nobis pacem, eine wahre Dufterleiftung im Vortrage, ein foldjes feelen- 
volles pianissimo! Das Credo wurde choraliter gejungen, die dritte Geſangweiſe 
im Ordinarium Missae. Dag Et incarnatus est aus der Luzien-Meſſe war herr- 
lich vorgetragen. 

Die Veſper war ein Mufter liturgifder Veſper, am Altare und auf dem Chore; 
da war alles geordnet, glatt, in engem Anſchluſſe, in natiirlider Transpofition, 
ohne Swildentpiete und Modulationen. Die Recitation der Pjalmen war mufter- 
haft! Da hatten unjere Chore, vor Allem die Chorleiter und Chorleiterinnen dabei 
jein und lernen jollen, wie man Pjalmen fingt! Bom Hymnus wurde jede zweite 
Strophe auf der Dominante recitirt mit einer woblgewahiten Begleitung; id) muß 
geftehen, dieje von der Kirche erlaubte Erleichterung im aay —— das 
Recitiren nämlich gewiſſer Theile, das ic) hier zum erſten Male hörte, gefiel mir 
ſehr und id) wunderte mid), daß man jo wenig Gebrauch davon macht. Dou guter 
Wirfung war das Netes’jdje Magnificat, ſowie das Salve Regina, welches trotz der 
—— der Sänger nad) fo vielen Leiſtungen, mit all ſeinen Schönheiten zur 

eltung fam. 

Der Männerchor fang den Choral ‘Jesu dulcis” mit Orgel; fodann Vittoria’s 
“Domine non sum dignus,” wohl die ſchwierigſte aber auc) tunftvollfte Nummer 
des gangen Feſtprogramms, gu deren Verſtändniß nur die Betrachtung des Tert⸗ 
inhaltes den Schlüſſel bietet; fodann das traftige Laetatus sum” von Willaert, 
und die Segensgefange; wahrend von diejen das ‘Panis angelicus” feinften Vor- 
trag zeigte, wurde bet dem ‘‘Tantum ergo” ſchon redjt fiiplbar, daß die Stimmen 
fid) ,ausgefungen”. Dem „Herz Jeſu“-Lied dagegen fam die Rube der Stimme 
wabrend der kürzen Zeit des hl. Segens trefflich gu ftatten. ; 

Wie der 1. Juli, fo wurde auch der 2, Juli mit einem Choralamte eröffnet, der 
Missa choralis de Beata Maria Virgine (nidjt die Missa in Duplicibus, wie irr- 
thiimlich im Programm angegeben.) Die Wechſelgeſänge wurden ohne Orgel ge- 
fungen, die ftehenden dagegen begleitet. Gejang und Orgel war mufterhaft! Die- 
jelben Sanger fangen die Wechſelgeſänge bei dem Pontififolamte, und nad dem 
Offertorium als yen Bowe te Ave Maria fiir vier Dtiunerftimmen, letzteres fo 
vollfommen, al8 es die Ditpofition der Stimmen nod erlaubte. : i 

(Kathol. Volfszeitung, Baltimore.) 


nl. Der Gregorianiſche Choral. — Mit der Ausfiihrung des mannigfaltigen und 
reichhaltigen Programmes der Choralftiide waren die Chore des Priefter- und 
Lehrerfemmars betraut. Es famen zur Ausfiihrung: Das Requiem mit ‘‘Libera” 
voliſtändig, mit Choralmeffe de B. M. V., Ave regina coelorum, Salve regina 
(Aachener), Veni Creator, eine ganze Belper, Jesu dulcis memoria, ud Te 
Deum; auferdem jaugen dieſe beiden Chore vod) das Proprium 3 Ddeu drei Hod)- 
ämiern. Anyefia ts dicfes Programms fann ſich gewiß der bv. geiſte rtfte Chora lfreund 
nicht beflagen, daß dieſe Stylgattung beim diesjährigen Fefte veruad.ajjigt worden 
wire. Ad) felbft begrüßte dieſe Bevorgugung des „Einzig gebornen der Kirche” mit 
grogem BVergniigen. Bon allen Auffiihrungen hat mir die des Chorals am beften 
qefallen, und Herr Singenberger hat den Beweis erbradt, warum die —*— Recht 
hat, wenn ſie dieſe Sangerweile alg die von ihr bevorjugtefte beibehalten wiſſen will. 
Das Requiem wurde ohne Orgel ejungen. Hat man die Orgel vermift oder die 
unjer modernes Obr fo jehr beeinfte ende harmoniſche Unterlige? Bewabhre! Mit 
Andacht und Hochgenuß folgten die Andächtigen den grofartiqen Weiſen oft fo 
ſchlicht guweilen, wie im Graduale, Tractus und Libera fo voll Reichthum in neu- 
matiſchem Schmucke. Aber wie wurde dos Alles geju: gen’? Cine wohithuende hei- 
lige Ruhe war iiber den ganzen VBortrag auegegojjen, alles Gebet. Der Tonftirfe- 
rad war im ‘‘mf” gebalten und gab dem Gangen einen geld tigten Ch rakter. Dre 
Belge Davon war, daß die Yccente ohne Die Grenge de Schönen und Maßvollen yu 
überſchreiten, ſchön deutlich beranstraten, Ein anderer Borzug rv fultir e aue iefer 
Meethode, die nämlich, def die Neumen bei dieſem „weichen“ Tora {6 flichender 
und mit ſchön geſchwungener Linie geſungen w rd 1 fon en; jd 1 errabr. ne Hes 
fanglebrer wird b: ftairiger, daß durch Maßhalten in der Dynamit dae G f ngSorgan 
geſchmeidiger und willfähriger wird. “me” ft der Hintergrund auf dem dv Schat— 
‘en und dag Licht aufgetragen werden muſſin. Sh wei mit dem b ften Willen aa 
dev Auff brung vides a szujegen Das war cer jee „Burcuer“ Rhythmus, 
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wie er Jedem unvergeflich ift, der denfelben einmal gevert hat. Die Velpervjalmen 
wurden mufterhaft repetirt, die Antiphonen ohne Orgel, was ſehr au empfeblen 
ift — um Abwedstung in die Befper gu bringen. Der Hymnus von Haller 
wurde gut gejungen. Die ,,Recttation” auf einem Ton mit der ee vierftimmigen 
sate fo ſchön ftimmenden harmoniſchen Unterlage war mufterhajt. Salve Regina, 
vierjtimmig, ſchöne Compofition und ſchön gefungen. Choralamt am Dienftag mit 
Orgel. Joh fam leider erft beim Sanctus an, cher was id) hörte, befriedigte mid) 
in hohem Mafe. Das Proprium fangen fie etwas fdneller alg dag Ordinarium. 
Von hervorragender Schönheit war das Veni Creator und Jesus dulcis. Was aljo 
die Ausfiihrung des Chorales anbelangt, jo behaupte ich, daß aud) der verbiffenfte 
Splitterridter Haitte befriedigt werden miiffen. Und nun ihe Jünger der Hi. Cacilia 
gebet bin und finget den Choral fo ſchön wie ihr ihn gehirt habt, und die Reform 
wird ftetig aber ficher vorwärts ſchreiten. Faft hatte id) des Te Deums ju erwähnen 
vergeſſen. Sd) ftelle diefe Leiftung der des Requiems an die Seite. Ueber das IIT. 
Choral-Credo, das fie in der Luctenmeffe einlegten, werde id) mid) an einer andern 
Stelle äußern. : ‘ , ; 

B. Der Männerchor war gebildet vom Priefter- und Lehrerfeminar in Mil⸗ 
waufee, Herr Singenberger muß bier das Material nehmen wie es ift, und 
es ift oft recht fpride; trodem erzielte er mit dieſen beiden Chören die ſchönſten 
Erfolge, die jedem Kenner Achtung abndthigten. Alles zeigt von einer vortreffliden 
Gejangesmethode, einer tüchtigen Schulung und einer firengen Disciplin. Seder 
Singer weiß feine Stimme ju veers Be im Tonanſatz, Athmen und Ton- 
bildung. Die Vokaliſation ift einheitlidh. Nur zwei Sachen möchte id) tadeln, 
das ift ein gu breites, offences a und cin oft gu ftofweijer Accent. Ich glaube, 
ein wenig mehr Dak wire her am Platze. Vielleicht flingt’s „droben“ 
nicht fo ſchlimm, wie ,unten.” Natiirlid) ift das nur meine unmaßgebende Mei- 
nung. Mexkt's, ihr Sanger, wo keine ftrenge Disziplin ift, da ift von einem funft- 
vollen Erfaſſen einer Compofition feine Rede. Ich wohnte am Dienftag Nadhmittag 
der Probe in der St. Francis-Kirdje bei. Das Lehrerjeminar fang allein, Wiles 
ging wie am Schnürchen. Kein Detoniren; Sanger und Dirigent waren Eins, wie 

Grper und Seele Eins ift. In der Wu ffiibrung bends fonnte id) das gerade nicht 
behaupten. Es fangen beide Chire vereinigt. Ein einigermafen gebildetes Ohr 
fonnte einen Dualismus heraushiren. Disziplin muß unfere Lojung fein. Dis- 
jiplin aber muß wurzeln in der Liebe gure Sade und in ber a y 
daß ohne fie feine künſileriſche Wiedergabe möglich ift. Und nun gu den Cingel- 
nummern. 

Mo. 4. Regina coeli, von Piel. Geſammtwirkung gut. Die Allelujaläufe tan- 
gen mir etwas verwiſcht. Sm IL. Chor fang ein erfter Tenor einen häßlichen Kebl- 
ton in der Probe und Auffiihrung. Faljett und Bruſtregiſter beffer ansgleiden. 
Die Compofition, obwohl pompös, wird, gu oft gebért, verlieren. ir ſcheint ein 
Doppeldor fiir Manner teine gliidlide Zujammenftellung zu fein. 

No. 6. Miserere von O. Lafjus. Ans dem Meifterwerke dee großen Tonheroen. 
Die Compofition ift von grofartiger Diftion. Die werthvollfte Nummer des ganzen 
Abends und die befte Leiftung in der Wiedergabe. Nicht immer gelangen alle Stro- 
phen gleich gut. Sch wünſchte einmal unfern groftartigen Liedertafeln eine folde 
Compofition vorgelegt und möchte gerne fehen, was die damit anfingen. ieſe 
beiden beſcheidenen Chöre haben der wahren Kunſt mehr gedient, als Shr mit Euren 
———— Concerten allzuſammen. So wacky Oriandus himmelhod erhoben 

cht fiber Euern Liedertafelcomponiften, fo hoch ftehen diefe beiden Chore mit ihrem 
cn Divigenten über Euch, die Shr doch befjeres Material zur Verfiigung habt 
al8 fie. 

No. 8, „Gegrüßet feift Ou, Kinigin” von Habert. Reizende Compofition und 
gut gejungen. G8 wird am beften gefallen haben, fo gewiß als die ſchöne Dtaien- 
eit beffer gefallt als die Faftenzeit. Das Miserere war aber eine größere That. 

un will ich fagen, diefe beiden Stiide theilen fic) in die Palme des Abends. 

Juli 1. ‘Ecce Sacerdos,” von Thielen. Ein pradjtvolles, mit reiden, harmo- 
niſchen Mitte n ausgeftattetes Stiid. Die Wiedergabe war_tadellos. Im Gloria 
fant der Tenor ein wenig, ohne erheblich gu ftéren. ; 

Suli 1. “Domine non sum dignus,” von Bittoria. Cin Cbdelftein für den 
Kenner So viel Kunft und dod > flar, Alles ift dem höheren Zwed, den Text 
mufitalifd) gu verllären, untergeordnet. Die Compofition iſt ſchwer wiederzugeben 
und verlangt einen gut gebildeten Zuhörerkreis, um fie gu ſchätzen. Man merfte 
dem Chore die Ermiitung an; dennod) gelang das Stiic bis anf wenige Heine Aus- 
ge oy Das ehrt fowohl die Sanger als den Dirigenten und beſtätigt nur yu 
ebr, was ic) in der Einleitung fagte. Der Schluß gelang jehr gut. Es werden in 
diefem Lande wenige die Compofition ridtig auffafjen und mit ihren Choren wieder, 
ugeben im Stande fein. Mag Mtander den Rop ju meiner BSehauptung ſchütteln 
f foll er’s auf eine Probe anfommen laffen. Aber merfe: „Der Geift ift’s, der 
lebendiq macht.“ : 

No. 6. ‘Laetatus sum,” von Willaert. Cin ſchönes Stiid. Die Pjalmen- 
Recitation war mufterhaft. Die einzelnen Falso Bordone gelangen nicht fo gut, 
wenige lobenswerthe Ausnohmen abgerednet, Tenor ſank manchmal. 

‘Panis angelicus,” von Cajciolint, Ein entiprechendes Stiid, ſehr ſchön gegeben. 

Mo. 11, ‘“Tantum ergo,” von Mohr. Mache, allerdings eine forrefte, wie fich’s 
vom Autor nidjt anders erwarten ligt. Der Vortrag fiel bedeutend ab. Es hat 
mid) nicht erwarmt und jeden alls die Sanger aud) nidt. Es war fein gliidlider 
Gedante, diejes Stiic an dieſem Platze gu nehmen. 

Das Herz Sefu-Lied fam nicht zur —** weil das Geräuſch der hinausgehen⸗ 
den Leute manche Stelle verdeckte. Dieſe beiden Chöre fangen meiftens „Alie“. 
Sie gaben fie gut, was allerdings an der Hand eines fo bewahrten Meifters nidt 
ſchwer iſt. Zudem haben dieje Chore eine tüchtige Unterlage fiir die „Alten“ im 
Choral, Die ,, Alten’ im gemiſchten Chor gelangen nicht jo gut wie die ,, Neuen”, 
welde vom gemifdten Chor gejungen wurden. Wer meinen Wink verfteht, kann 
fid) den Schluß felbft F en. Ven Sängern beſten Dank. Der fällt auch auf 
den Dirigenten zurück. Shr habt das Wort des Biſchofs Marty nicht Lügen geftraft. 
Nadzutragen habe ic) nod) ein Ave Maria von Witt, am 2, Juli gefungen. Der 
Méinnerdor zeigte fic) nochmals in feinem Sonntagefleid. ‘ 

C. Mannerdhor. - - Derfelbe fang Witt’s herrlidje Lueienmeſſe am 1. Juli in der St. 

rancisfus-Rirde. Das III. Kyrie ſchien mir etwas zu ſtürmiſch, verlief fid) aber 


ebr ſchön gegen den Schluß. Gm Christe folgte der Tenor I ein wenig dem Geſetz 

der Schwere. Gloria war eine herrliche Leiftung, ‘‘glorificamus” fang pradjtvoll, 

filius patris flang das a deé IT. Tenor hohl und taub, ; i 
Credo wr da8 IIT. C' oral-Credo mit eingelegtem “Et incarnatus” der Lucien: 





Meffe. Daffelbe wurde herrlich geſungen. Die Steigerung vom ‘‘ex Maria” bis 
gum “homo” ergriff ganz gewaltiqg und 30g den Hirer empor. Die Choralſätze 
waren tadellos gegeben. Am ſchönſten ‘‘descendit de coelis.” Gigenthiimlid) war 
tas “Et unam sanctam.” Der Dirigent nahm es breit, pathetijd) mit einer faum 
merfbaren Paufe zwiſchen unam, sanctam, catholicam.” Wander mag den 
Kopf geſchüttelt haben über dieje Auffaffung. Ich dente dabei kühler und frage 
mid): iſt's blos eine Dirigententaune oder if der Leiter_von einem tieferen, fiinft- 
leriſchen Gedanfen beberstdt? Wenn das Lewtere der Fall ift, und ich gweifle im 
—— alle nicht, fo ift eine ſolche Auffaſſung erlaubt. Diejer Artifel des Sym- 
olum bat fiir den RKatholiten etwas Reales, Gre fbares; er fühlt den Einfluß der 
Kirche, fieht fie, lebt fie mit, und wenn er es fo recht iiberlegt, dak er dieſer grofen 
Gemeinſchaft angehirt, dann darf er ſchon recht herzlich beten. ‘Et unam—sanc- 
tam—catholicam— et apostolicam ecclesiam.” tir hat’s gefallen. Wem’s nidt 
aefallen hat, mag’s anders fingen, denn Herr Singenberger wird Miemand feinen 
-_ aufdrängen wollen, obwohl er aus guten Griinden oft ein Redjt dazu 
ätte. 

Sanctus war gut. Benedictus ſangen fie herrlich. Aber plötzlich werde id) un- 
angenehm anige chreckt. Es ift alé ob th einen eleftrijden Schlag erhalten. Was 
war denn das? Eigenthümlicher Weiſe fteht der Gash in Des und plötzlich jude 
man in einer Modulation von nur einem Taft über den etwas breiten Graben, um 
auf der andern Seite in F anjufommen, vor wo das Hojanna feinen Fortgang 
nimmt, Mir hat das nidt gefallen, und follte e fogar von einem Witt gutgehergen 
fein. Es möchte der Sat in F vielleicht etwas dunfler flingen, aber tmmerhin 
wire das ſchöner als dieje, man verzeihe mir den Ausdrud, ,, Getgbod-Dtod ulation’. 
Agnus Dei fehr gut. Das “pacem” jeigte ein gartes pp durd) ein meifterhaftes 
Hellathmen hervorgebracht. Es wor gerade nod) zum Horen. 

Was id) von diejem Männerchor ſchon gejagt habe, das hat fid) bei diejer Meffe 
am ſchönſten bewährt. Meiſterhaft im Athmen (die Hauptſache), tadelloje Tondtl- 
dung, ſchönes Vofalifiren, richtige Betonung und Andadjt und Ausdrud. Wir 
Ameritaner diirfen ſtolz auf ſolche Anftalten fei, die fo ſchöne Refultate an den Tag 
—* Dem leitenden Geiſt, unſerem Präſidenten, gebührt alle Anerkennung, alles 
Lob. Er hat fic) ein neues Blatt in ſeinen Lorberfrang gewunden und die Geſchichte 
wird ihm einmal die Anerfennung zollen, die Reid und Eiferſucht und alle die flein- 
lichen Nergeleien ihm jest manchmal vorenthalten wollen. Für ihn galt das Wort 
und gilt es heute nod): ‘Per crucem ad lucem.” 

: (Rochefter, Kathol. Vollszeitung.) 

„.. Die Männerchöre von St. Francis trugen alle Choralgejinge vor, und 
—— Letztere mit einer Meiſterſchaft, die allgemeine Bewunderung erregte. Die 

usſprache der Vokale und Conſonanten bei den gregorianiſchen Choörälen war ſehr 
rein und deutlich, ſo zwar, daß man auch im entlegenſten Winkel der Kirche jedes 
einzelne Wort gut verſtehen fonnte. Namentlich tonie der Volal a breit und vol, 
was Herrn Andries um fo mehr befriedigte, als ein gewiſſer Herr vom Often den 
vom Detroiter St. Sofephs-Chore beim lesten Ciicilienfefte in Cleveland in diefer 
Weife ausgefprodenen Vokal a als ju „jüdiſch“ klingend bezeidhnet hatte. . 

Die Antiphonen Ave regina coelorum und Salve regina (beide gregorianifder 
Choral) wurden fehr gut, das Salve regina geradezu meiſterhaft vorgetragen. 

P. Piel’s Regina coeli (adjtftimmiyer Maännerchor) war gut, aber das hohe g 
und a gu gre. Orlando di Lafjo’s herilicjer Bußpſalm Miserere, welder 

ute, fraftige Stimmen, gute Sdulung und aus Ueberzeugung, aus dem Herzen 
ngende Sanger verlangt, war die qelungenfte Piece des Abends, 
roßes Lob verdient auch die Auffiihrung von Habert’s Marienlied Salve regina 
(Méannerdor)...... 

Es wurde das Choral-Requiem gejungen. Das Dies irae war die befte Leiftung 
— befonders ergreifend dasim Verſe confutatis maledictis vorfommende voca me. 

Bei R. Thielen’8 Ecce sacerdos (Männerchor) fanfen die Sanger um einen 
halben Son, Das Gloria patri im Ecce sacerdos wurde im ſchönſten pp gejungen; 
die Refponforien fielen aus. Introitus, Graduale und Communio (gregorianiſcher 
Choral) wurden mufterhaft exefurirt. 

Sm Kyrie der Lucia-Mefje von Witt (Männerchor) war der erfte Tenor etwas 
rauh. Das Kyrie nad) dem Christe eleison wohl etwas ju ſchnell. Im Gloria 
hielten die ſcharfe Ausſprache und der gute Vortrag die Sanger anf der Tonhöhe. 
Das Credo wurde doraliter gejungen mit Ausnahme des Incarnatus est, welches 
aus der Luciameffe genommen wurde — eine fehr paffende Abwedslung, die aud, 
weil in ausgezeidneter Weiſe vorgetragen, ihre grogartige Wirkung nicht verfehite. 
Das Sanctus lang majeftitijdh. Desgleidjen der Schiuß des Agnus Dei. Das 
Veni Creator in gregorianijdem Choral wurde mufterhaft gefungen. 

Die Antiphonen und Pjalmen wurden in ——— Choral vorgetragen. 
Sn der Begleitung derſelben hätte etwas mehr Abwechslung ſtatifinden ſollen. Rev. 
W. Haller's Hymnus Ave maris stella fiir Manne dor war eine hübſche Leiſtung. 
Die Strophen 2, 4 und 6 wurden mit Orgelbeqleitung recitirt, was allgemein ge- 
fiel. Das Magnificat von Rev. Fr. Nedes (Falso bordoni, Maãnnerchor) flang 
Ofters unrein. Das Salve regina eines unbefannten Componiften ans dem 16. 
Jahrhundert wurde gut, aber ftellenweife nidt gang rein gefungen. 

Ler Hymnus Jesu dulcis memoria (gregorianijder Choral) fam rein und frifd 
aus den Kehlen .. . Vittoria’ Domine non sum dignus, wohl eine der fdwierig- 
ften Nummern des Programms, verlangt einen befjeren erften Tenor; der gweite 
Testor war zu ftarf... 

A. Willaert’s Pjalm Laetatus sum verdient die Note „recht gut”... 

Cl. Casciolini’s Panis angelicus flang unrein. Der dreiftimmige Sat ſcheint 
iiberhaupt gefährlich yu fein. Jedenfalls follten dreiftimmigen Compofitionen die 
beften Stimmen zur Verfügung ftehen. 3. Mohr's Tantum ergo (fiir vier Män— 
nerftimmen) wollte nicht recht gefallen, weil erftens nidjt rein gejungen wurde, und 
zweitens zu viele Wiederholungen vorfommen. Bei der Abfingung des ſchönen 
Herz Geju-Liedes von Witt (fiir vier Männerſtimmen) ging der Effett faft verloren, 
= = Zuhörer vorjeitig die Kirche verließen, wodurd) ein ftirendes Geräuſch 
entftand. 

i¢ Missa choralis de Beata wurde mufterhaft gefungen und der Choral mit 
vorzüglicher Ausſprache vorgetragen ... Beim Te Deum laudamus im gregoriani- 
ſchen Choral waren Ausjprade und Vortrag gut.” 
? — (Stimme der Wahrheit, Detroit.) 

„Beſonders ſchön ſangen die vereinigten Chöre des Priefter- und Lehrer-Seminars. 
Das adjtftimmige ‘Regina coeli” fiir Männerchor von Piel wurde in vollendeter 
Reife gefurgen. Die letzten Alleluja's nad) dem innigen “Ora pro nobis” — 
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fonnten wohl nichts anderes als Andacht, Subel, Freunde, Vertranen gur lieben Got- 
tesmutter erweden. Gin anderes deuiſches Marienlied von Habert. aeigte eine fo 
vi rtrefflidhe Schulung in Ausſprache, Vortrag, Reinheit und präciſem Einſatze, daß 
aud) der unbarmbergigfte Kritifer nichts yu tadein finden founte. Die beiden Choral- 
Stiide ‘‘Ave Regina” und “Salve Regina” fielen weniger gut aus. 

Am Mutwod) Morgen, 1. Juli, war um 9 Uhr ein Requiem fiir die verftorbenen 
Verememitglieder. Dabei wurde von den Ser inardhiren blog Choral geſungen 
obne Orgelbegleitung. Dieſen ergreifenden. muftergiltigen Geſang zu hören, ware 
allein das Op er der Rerfe und Zeit und Geld werth gewefen. Es wurde Alles 
ftreng nad) Voridrift ausgeführt. Der ganze Introitus mit Wiederholung, alle 
Kyrie, der vollftindige Tractus, dag Graduale und alle Strophen des “Dies 
irae,” (nicht blog die vorgeidriebenen, welche Bittdaratter haben) wurden gejun- 
qen. In vielen Kirdhen werden aud) die letzteren nicht alle gefungen, und wird 
Tractus und Graduale auggelaffen. Dian fingt die erften und legten paar Stro- 
phen ab, anderes wird verftiimmelt und abgeliirgt, trots des auedriidlicen Gebotes 
der Congregation der bl. Riten. Cine fo wiirdige, feierliche Muſit beim Requiem 
wurde wohl hierzulande noch felten, vielleidt nie gehört. So etwas läßt fic) ſchlecht 
beſchreiben, es will gehort und empfunden fein. Alle Befucher, Geiſtliche und Laien, 
werden wohl den teften Entſchluß gefaft haben, m ihren Verhaltuiffen nach beften 
Kraften und Wiffen drefem herrlichen Vorbilde wenightens nahe zu fommen. Die 
vollſtäudige Erreidung desfelben wird wohl in den feltenften Fallen möglich fein. 

Das Pontifical Amt, gehalten vom bochwürdigſten Biſchof Flaſch von La Croffe, 
Wis., begann gegen 11 Uhr. Dre wed felnden Geſänge (Proprium) wurden im 
Choral gefengen, und die berühmte ,Lucien-Meffe’ von Dr. Witt, fiir Mannerdor, 
fam jur Auffiibrung. Wahr cheinlich wegen der ſchon vorgeriidten Zeit wurde das 
3. Choral Credo eingelegt mit dem “Et Incarnatus” aus der vierſtimmigen Meffe. 
Die Begleitung gum Credo ware beffer weggeblicben. Sie wurde fehr mangelhaft 
und fteiy geſpielt. Bor der Predigt wurde das dorale “Veni Creator” gejungen... 

Bei der Veſper wurde Alles in Choral ausgefiihrt, auggenommen der Hymnus 
(Ave Maria Stella), das Magnificat urd die Marianiſche Antiphon (Salve Regina), 
Selbſtverſtändlich wurde Alles genau nad) den firdliden Vorſchriſten vorgenom- 
men, Gon dem Hymnus wurde abweddfetud je ein Bers recitirt. Das Salve Re- 
gina, eine fraftige, edle Compofition aus dem 16. Jahrhundert, wu de in herrlicher 
Weije wiedergegeben. Vollſtändige, vorſchriftsmäßige Veſpern find hierzulande 
nod) feltener zu treffen als liturgijde Hodamter. Als Entiduldigung madt man 
geltend, dag es zu lange dauert“. Aber dieje Vefper dauerte dreiviertel Siunden, 
obwohl nichts iberhaftet wurde... 

Am nächſten Tage (2. Juli) war um 9 Ubr Hochamt, wobei Alles choraliter ge- 
fungen wurde. an hort fo viel flagen über den „aſchgrauen, langweiligen, todten 
Choral”, den mon fid) ,,allenfallé nod) beim Requiem und in der Faftengeit gefallen 
laſſe“. Aber „bei Feft idfeiten follte man doch luftigere, freudigere, lebendige Mufit 
haben.” Co che Ungufriedene hatten beim Fefte jein follen! Aber recht bedadt — 
waren fie dadurd) befehrt worden? Ter verdorbene, perbildete Geſchmäch, der welt- 
lihe Sinn mander Glaubigen, welde die Kirche mehr als Concerifaal, denn als 
das Hais Gottes und die Stätte des Gebetes anjehen, find Dinge, die fic) nidt fo 
leicht iiberwailtigen lafjen. Der Choral ift tein Obhrenfigel; aber er zerftrent nicht 
den andidtigen Sinn, jondern Hilft ihm zum Gebete. Co ſchön wie ber dem Re- 
quiem wurde er jedod) diesmal nicht gejungen.” (,,Columbia.”) 

„Was die Männerchöre anbelangt, jo muß id) be'ennen, daß id) nie beffer fi: gen 
hörte. Es waren im vi Hften Sinne des Wortes tadelloſe Muſterleiſtungen. Mo. 4 
“Regina coeli,” adjtitimmiger Mannerdor von P. Piel, war grofartig, gewaltig 
und pacend. Ebenſo Mo. 8, ein deutſches Marienlied von J. E. Habert und das 
Miserere von Orlando Laffo... 

Bweifelsohne find die mehrſtimmigen —— der Studenten fein; der Choral 
aber beim Requiem fowie bei der Veſper, war jo ſchön, fo erhaben, fo ascetiſch, fo 
aut ãächtig, daß dDurd) ihn die Reiſe nad) Chicago vollſtändig vergiitet wurde, und 
man glauvte Engel fingen zu hören. Beim Pontififalamt fam Witt’s beriihmte 
St. Lucienmeffe fiir Mannerdor und Orgel zur Arffiihrung. Diefelbe wurde bril- 
lant geſungen. Herr Fiirft behandelte die Orgel merfterhaft. 

Bii der Velper war mir die Orgel etwas gu ſtark regifirwt. Eigenthümlich ſchön 
war das Recitiren der ungeraden Strophen im Ave Maris Stella. Innig und lieb— 
reid) das Salve Regina. 

Die Nummern 2, 4. 6, 10,11 und 12 des 2, Concertes wurden vortrefflic) wieder- 
qegeben, befonders gefiel uns der Pjalm ‘‘Laetatus sum.” 

Yeider famen wir an dieſem Tage, da wir wegen des Strikes der Conducteure der 
Strafenbabn an die drei Meilen auf einem Exprefwagen fahren muften, zu ſpät. 
Introitus, Kyrie und Gloria waren {don vorbei. Der Vor rag des Chorals im 
iibrigen Theile der hl. Dteffe war mufterhaft. Missa in Festis duplicibus wurte 
jedod) nidjt gefungen, ſondern Missa de beata. Die Zahl der Singer ſchien gerin- 
ger; die Ermiidung war hirbar. 

Beim Pontificalamte fangen diefelben Ginger die wechſelnden Geſänge und das 
Te Deum in gregorianijdjem Choral, ſowie Witt’s ‘Ave Maria” nad) Choral Of- 
fertorium, das iiberaus gut gelang. (Luremburger Gazette.) 

„ ++ Der Vortrag ſämmtlicher Chora ftiide, die in diefen Tagen anfgefiihrt 
wurden, bewies, re dev Seminardor, wie nicht anders zu erwarten war, durd) 
und durd gefdult ift. Da ging Alles wie ein Guß. Der Rhythmus der Bewegung, 
—— Dynamik, beſonders das leichte und retardirte Abſingen der Endſilben, 
Tertesdeflamationen und vor Allem die reine, ſchöne, korrekte Ausſprache der Volale 
— Alles das war durd)gehends bei den vielen Choralftiicen, welche in diefen Tagen 
ur Aufführung famen, mufterhaft, und beweift zur Geniige, daß die ridtige Auf- 
fabrung des Chorale dem Chore der Seminarifien durd) forgfaltiges Studium unter 
der — ſeines vortrefflichen Lehrers und Dirigenten vollſtaͤndiq gu eigen ge— 
worden ift. 

Der Choralgeſang iſt doch etwas Herrliches; ja er iſt das Herrlichſte in der ganzen 
Kirchenmuſik! Zu dieſem Schluß mußte gewiß Seder kommen, der an dieſem erften 
Abend am Sdlug des Concertes das “Laudate Domiaum” fo ſchön, fo voll und 
majeſtätiſch durd) das Gotteshaus dabhintlingen hirte — in Wahrheit ein wiirdiger 
Moraytu des erften Tages...... 


Am Mittwod), den 1. Juli, fand in der St. Franciscus-Rirde um 9 Uhr das Re- 
quiem fiir die verftorbenen Vereinsmitglieder ftatt. 

Hatten die Klänge des vorhergehenden Tages triumphirende Harmonien des Him- 
melé auf die Erde herabgezogen, fo follte am heutigen Tage in der Frühe oer Chor 
der Semina.iften bereit ftehen, iu dem einfaden Choral-Requiem beim Hl. Opfer 





den ewigen Frieden gu erbitten fiir die bereits ans dem Leben gefdiedenen Brilder, 
die ehedem auch der bl. Sache Gottes und feiner Kirche gedient. : 

Gerade bei folden Feftgelegenheiten mit ausgeprägtem freudigen Charafter wirtt 
diefe Trauerfeier in etner um fo ergreifenderen, tict gum Herzen redenden Weiſe. 
Als wenn die Kirche in dem Bewußiſein der Troſtesbedürftigkeit der Zurüdgeblie— 
benen und der Hilfsbediirftigteit der Hingefdhiedenen in einer gang befouderen Weiſe 
fic) der Menichenfeele nahen wollte, entraltet fie bet dieſer Gelegenheit eine fold) ftill 
erhabene Schönheit in ihren liturgifden Gebeten und Geſängen, daß wir nidjt 3u 
vie re wenn wir gerade dieje Gebete und Geſänge als die herrlichſten Produtte 
ibver hl. Boefie bezeichnen. 

Dieſe Gebete, welde aus der commendatio animae am Sterbebette hervorgegan- 
gen find und mit ihr ein gufammenbing ndes Ganze bilden, verieben uns an das 

ager der ftrrbenden Freunde; eine Stimmung voll herligen Ernftes und Trauer 
fommt fiber uns nud tewegt uns gum Niederfineen und Biten. Wher das vermag in 
der rechten Weiſe aud) uur ein Gang ju bewirfen, der in allen ſeinen Theilen der 
ernften Trauerfeier entipridt. : 

Diele Gefiible, denen wir in obigen Worten einen ſchwachen Ausdrud zu geben 
verſuchten, wurden in unferm Herzen gewedt fofort bei den erften Töuen, in denen 
der Sutroitus “Requiem” angeftimmt wurde. 3 

Terjelbe ift im 6. Kirdhentone, dem “tons flebilis,” wie ihn Cardinal Bona 
nennt, componirt. Ja, fowie er hier vorgetragen wurde, das war der Charatter 
des flehentlid) bittenden, zum BWeinen rührenden Tones, der, wie feine andere von 
den kirchlichen Tonarten geeignet ift, die fe erliche Todtenmeffe einguleiten. : 

Aber diefes Choralrequiem hatte fiir uns nod cine andere Bedeutung. — Es bil- 
dete durch den meifter aften Borirag des Seminardors, nebft den von ihm gefun- 
genen Auffiihrungen im darauffolgenden Poutificalamt, den belehrendften Theil des 
fiir diefen Tag beftimmten firdenmufitalifden Programmes. Choral ift und bleibt 
der eigentlidje Gejang der Kirche. Den Choral zu pflegen, ift und bleitt die Haupt- 
aufgabe des Cäcilien Vereins. Choral joll und muß iiberall geſungen werden. Und 
dod), geht ein ungeiibter Dirigent daran, ein Choralftiid einguiiben, fo fteht er vor 
ciner ſchwer ju ldjenden Aufgabe. Er mug daher durd) muftergiltige Aufführung 
iiber den Vortrag de8 Chorals belehrt werden. Hier bei diejem Requiem fonnte 
man lernen, wie der Choral ſchön, forreft und ſchwungvoll vorgutragen ift, damit er 
feine madtige, in ihm liegende Wirkung aud) nad) auger entfalte... 

Die wohlthuende Pünktlichkeit, die liturgiſche Korreftheit ſowohl am Altar als 
aud) beim ausführenden Sängerchor, die tadellofe, ununterbrodjene Correſpondenz 
giv fen den betheiligten Faltoren trat während der ganzen Dauner des Gottes- 
dienſtes fo glänzend bervor. dak gewiß Sedem der zahlreichen Anweſenden aus dem 
geiftlichen wie aus dem Laienftande es klar werden mufte, weld)’ cin Reidthum 
und Leben in den liturgifden Handlunyen und Gebeten der Kirche fich findet, wenn 
fie fo harmoniſch, fo ohne Mängel in ihrer ganzen Schönheit fic) entfalten fonnen.. 

Was nun den gefanglidjen Theil des Hodjamtes antangt, fo waren alle Tonſtücke 
von dem treffliden Seminardor aus: ezeichnet, ja Emgelnes geradezu —— 
vorgetragen. Dies gilt ſowohl von dem ſchwungvollenRcée sacerdos” von P. 
Thielen, als aud von den do aliter vorgerragenen Theilen: Introitus, Graduale 
und Communio. Was uns aber am meiften gefiel und ung jo recht imponirte, das 
war die Auffiihrung der ſchönen, durch feltene Tonfiille fic) auszeichnenden St. Lu⸗ 
cienmeffe von Dr. Witt. War es die Wirtung der vorhin erwähnten und dharatteri- 
firten Feftrede, welche den Dirigenten und ſeinen Chor in befonderer Weiſe elettri- 
firte, oder war es die Schulung der Siimmen, die vollendete Geſan stechnit. die 
verſtändnißvolle und natürliche Äthemführung, die edle Tonbildung und überhaupt 
durchaus muſterhafte Textesdellamation, oder war es endlich die vollendete Herr: 
ſchaft über alle Miitel des geſanglichen Ausdrucks, über welche eme feine, durchge— 
bildete Dynamik vom ergreifenden Forte bis zum feinſten austlingenden Pianissimo 

ebietet? Al’ das eben Erwähnte war geeignet, unfere Bewunderung wachzurufen. 

ber was uns nod) mehr imponirte und uns zugleich den Schlüſſel gur Erfldrung 
der eben erwabuten Vorzüge gibt, das war die Juterpretationéfraft des genialen 
Dirigenten, den Geift, der diejer erhabenen Witt'ſchen Compofition innewobhnt, in 
jeinem ganzen Inhalt gu erfafjen, und dann den Chor, der unverwandt auf Ange, 
Hand und jede Mtiene des Dirigenten achtete mit fid) fortzureifen. i‘ 

Glüclich zu preifen find die Componiften, deren Meiſterwerke einer ſolchen Direl- 
tion anvertraut find, die diefen muſikaliſchen Gebilden bis in die legte Falte der rei- 
chen Gewandung die ridjtige Beleudhtung zu geben verfteht und vom feirften Pia- 
—— te gum madtigen Fortissimo den jeden ihrer Winke beadjtenden Chor gu 
eiten weif.” 2 

Den Schluß der Auffiihrung firdlider Geſänge in der St. Franziskus-Kirche bil- 
dete die liturgiſche Veſper de sequenti, d h. de8 am folgenden Tage gu feiernden 
Feſtes Maria Heimſuchung. Drejelbe wurde am Nadjmittage halb 3 Ubr von dem 
vereinigten Seminardor ausgefiihrt, welder gemeinſam die Feft-Antiphonen dhora- 
liter fang, während von ihm, in zwei Chore getheilt, abwedjelnd die Pfalmenverfe 
ebenfallg in cantu firmo vorgetragen wurden; der Hymnus, das Magnififat und 
die Me rian ſche Schluß Antiphon wurden dagegen mehrſtimmig gefungen. Die 
Leiftungen der waderen Männerchöre waren aud) am Nadmittag im Gänzen redjt 
tüchtig und lobenswerth, fowobl in der Ausführung des cantus firmus, als aud in 
den drei genannten mebrftimmigen Tonftiiden. Bejonders die Mariauiſche Schluß— 
Antiphon Salve Regina von einem unbefannten Componiften des 16 Jadrhunderts 
war redjt gut, précis und flott qejungen; jedod) mufte die Compofition felbft den 
beiden anderen mehrſtimmigen Tonftiiden, ſowohl dem herrlidjen Ave maris stella, 
fiir Mannerdor von Haller, als aud) der als Magnificat gewählten Compofition, 
einem Falso bordoni von Nekes — an Kraft und Tonfülle bei Weitem nachſtehen. 


Netes zählt gleid) Haller gu den hervorragendften und frudjtbarften Componiftern 
unter den neuen Cäcilianern; beide paften wirklich hier bet der ſchönen Choral- 
Belper, um durch ibre herrlidjen, gang eng an den Choral fic) anlehnenden Schö— 
pfungen den Glanz der Pjalmodie zu erhöhen. 

Wie ift dod) die Liturgie der Kirde immer und iiberall in ihrer geiftvollen Man- 
nigfaltigfeit fo recht qrcignet, das Subjeft gu muſikaliſchen Kunftproduftionen erften 
Ranges gu bilden! ar die Wirlung der aufgeführten Veſpergeſänge — trotz der 
heer und da ſich bereits zeigenden Ermiidung der braven Chore — ähnlich, wie am 
Morgen bei den Auffiihrungen wahrend des Pontrfitalamts, wahrhaft erbauend und 
zur Undacht ftimmend, fo lag dtes offenbar vor Allem in der harmoniſchen Verbin- 
dung der eingelnen Therle diejer Gebete der Kirche zu einem mufitalijden Ganjen. 
Dieſer Eindrud, mit dem wir an jenem Nachmittag die St. Francisens-Kirdhe ver- 
lieBen, haftet nod) jest in unfeam Herzen, (Forte kung folgt.) 
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R. I. P. 

Am 29. Mai ſtarb in Luxemburg Herr Dom-Organiſt H. Ober— 
bef fer. Oberhoffer war geboren den 9. December 1824 zu Pfalzel, 
ei Trier, erhielt den erften Mufifunterricht von feinem Vater Gerhard 
Oberhoffer, Lehrer und Organiften dafelbft, und bildete fid) im Klavier— 
fpiel bejonders unter W. Hermann in Trier aus. Bon 1842-44 be- 
ſuchte er das Schullehrerjfeminar zu Briih{, wo er durch) den verdienft- 
vollen Töpler in die Theorie der Muſik, Compofition und in das 
Orgelfpiel eingefiihrt wurde. Nach feinem Austritt aus dem Seminar 
wurde er Lehrer an der Knabenſchule zu Schweid) a. d. M., nach einem 
halben Sabre folder an der Pfarrſchule zu St. Gervafius in Trier und 
Organijt dafelbft, wo er fieben Jahre wirfte und feine Muſikſtudien 
fortjegte. 1852 legte er beide Stellen nieder und lebte als Privatmufit- 
lehrer, bid er nach vier Jahren die Stelle eines Muſiklehrers am fonigl. 
Schullehrerjeminar in Luxemburg erhielt; 1861 wurde er zum wirfliden 
Profejjor der Muſik in genannter Anftalt ernannt. Gr dirigirte die 
fiinf grogen Lehrergejangsfefte von 1849-55 und hatte fic) augerdem 
mander Auszeichnungen zu erfreuen; feit 1862 war Oberhoffer Vor- 
jtandsmitglicd des Luxemburger chriftliden Kunftvereing, im genannten 
Jahre erhielt er bei cinem Concurfe fiir fathol. Kirchenmuſik ju Paris 
den zweiten Preis und ward 1864 zum Mitglied der Wfademie „Cäcilia“ 
in Rom ernannt. Ym Jahre 1862 gründete er die Zeitfchrift „Cäcilia“ 
fiir fathol. Rirdenmufif, welche er mehrere Jahre zum grogen Vortheile 
der erjt beginnenden Reform redigirte. Seine literariſchen Arbeiten 
find den Leſern der ,,Ciicilia” bereits befannt. Seine gediegenfte und 

verdienftvollite Publikation ijt unjtreitig feine „Orgelſchule“. 


Am 12. Juni ftarb in Covington, Ky., Herr B. H. F. Hellebuſch; 
Herr Hellebuſch war geboren zu Damme, im Großherzogthum Olden- 
burg, am 25. April 1825. 


Georg Fürſt, feit zwei Jahren Organift an der St. Franjzistus- 
Kirche in Chicago, ijt am 28. Juli in Manijtee, Mich., ertrunfen — 
eine Nachricht, die wohl Alle ſchmerzlich itberrajchen wird, welche bei dem 
Cicilienfejte in Chicago den nod) jungen, aber fehr ftrebjamen und 
talentvolien Organijten fennen und lieben gelernt hatten. Ich bitte 
Atle um ein Memento fiir den Verftorbenen. Herr Fürſt war nur furze 
Zeit mein Schüler, aber er machte bei feinem Talente und gewiſſen— 
haftem Fleiße fo gute Fortſchritte, daß ic) ihn vor zwei Jahren ohne 
Bedenten als Organijt fiir die St. Franjzistustirde empfehlen fonnte; 
er war denn aud) feinen Pringipien getreu und ihm ijt die Cinfiihrung 
kirchlicher Muſik in die genannte Kirche zu verdanfen; fiir das Feft der 
X. Generalverjammlung unferes Vereins hatte er vom erjten Augen- 
bli€ an mit grofer Begeifterung alle Opfer gebracht und er wird nun 
ſicherlich dafür den verdienten Lohn im Himmel erhalten. Dem ,, Kath. 
Wochenblatt“ in Chicago entnefhme id) folgende Einzelheiten über den 
Unglücksfall: „Am Sonntag Abend, den 26. Juli, verließ er unfere 
Stadt, um in Port Wafhington, Wise., (feinem Geburtgort), feine 
Eltern ju befuchen. (Herr Matthias Fiirft, der Vater des Organiften, 
ijt einer der ltejten Freunde unferes Blattes.) Bon da fete er jeine 
Reiſe fort, begleitet von feiner Mutter, nad) Maniſtee, Mich., zu feinem 
Bruder, der dajelbjt als Yngenieur auf einem Dampfer angeftellt ift. 
Von diejem Dampfer aus wollte er am Dienjtag Nadymittag ein Bad 
nehmen und benugte bei dieſer Gelegenheit, Vorſichts halber, ein Brett 
im Wafer. Diefes ſchlug plötzlich um und der Bedauernswerthe ver- 
ſchwand mit einem Schrei nnd wurde nicht wieder gejehen, bis man ihn 
nad) 24 Stunden als Yeiche aus der Tiefe fiſchte. Der hochw. Herr 
Willmers bejtattete den Tiefbetrauerten am Freitag, den 31. Juli, in 
Port Wajhington in feierlicher Weiſe zu feiner legten irdiſchen Rube- 
ſtätte. Am Montag, den 3. d. M., wurde um 9 Ubr, im Beijein feines 
Vaters und Bruders, fiir die Seelenrube des allzufrüh Verjtorbenen in 
der St. Franzisfus Kirche ein feierlides Requiem gehalten vom hodw. 
Reftor Kalvelage, affijtirt von den hodw. Herren Geo. Rak von hier 
und KR. Kruje vom Salefianum ju St. Francis, als refp. Diafon und 
Subdiafon, und dem hochw. Herr J. Schiifers, von obiger Gemeinde, 
al8 Geremonienmeijter. Herr Fürſt war feit gerade zwei Jahren 
Organift an der St. Franzisfus Kirche und ein ſtarker und getreuer 
Befiirworter der Cäcilianiſchen Kirchenmufif. Obwohl nur 20 Jahre 
alt, beſaß er ein außergewöhnliches Talent, weldes von vielen Muſikern 
mit Recht bewundert und hochgeſchätzt wurde. Der Verftorbene war ein 
Mitglied der „Katholiſchen Ritter von Amerifa” und hatte die außer— 
ordentlidje Gnade, erſt am Sonntag vor feinem Tode das Allerheiligfte 
Saframent des Altars empfangen 3u haben.” Fürſt's Nachfolger als 
Organift an der St. Franziskus Kirche ijt Herr St. Lindenberger, bisher 
Lehrer und Organijt an der St. Frangislus Kirde in Milwaulee, Wise. 





Recenfiouen. 
Bei Fr. Puſtet & Co., New York: 


1. Officium et Missa defunctorum atque Ordo Exsequiarum pro 
adultis et parvulis. Bolfsausgabe. 

BVorliegende Edition ift das zweite Heft der Volfsausgabe eingelner Theile der 
officiellen Choralbiidher, und enthalt in ebenfo {diner Ausftattung wie das 1. Heft 
(Ordinarium Missal) des Todtenofficium, das Requiem, die B gräbnißgeſänge 
nad) römiſchem Ritus in moderner Rotation im G-Schlüſſel und, wo nbthig, trans⸗ 
ponirt. Am Schluſſe ſind 6 unbedruckte Seiten an efit, drei mit Noten— 
linie n gum Einſchreiben ortsiiblider, vom romilgen itus etwa verjdiedener 
Geſänge; drei o 9 ne Notentinien, fiir Aufzeichnung von den entipredenden Ver— 
fifein, Gebeten n. ſ. w. Weitere Empfehlung überflüſſig. 


2. Missae Chorales. Die vierin Mohr’ s „Cäcilia“ aufgenom- 
menen Choralmejjen mit eingeflodtenen vierjtimmigen Sätzen 
von M. Haller, F. KRoenen, J. Mitterer, Or. F. Witt, 


P. Biel und E. Stehle. — Preis broſch. 50 Cts., gebund. $1.00. . 


Wie das Vorwort bemertt, find als Ausiibende ein vier ftimmiger gemif d- 
ter Gefangdor und der Chor der Sdhulfinder oder der Gemeinde 
gedacht; jedod) find die fiir den vierftimmigen Gejang beftimmten Theile aud mit 
der Choralmelodie vorhanden. Die Orgelbegleitung ftammt von Herru P. Piel. 
Den Mefjen ift in gleidjer VBearbeitung das Asperges me” und ‘Vidi aquam” 
vorausgeſchickt. Die vierftimmigen Sate find frijd, fließend und nur mitteljdwer 
gebalten. x 
3. Bweite Mefje fiir Sopran, Alt und Bags, mit belie- 

biger Orgelbegleitung, von Fr. Arnfelfer.  VBereinsausgabe 
des allgem. Deutſchen Cäcilienvereins; Part. 30 Cents; Stimmen 
15. Gents. 

Sehr leicht, und fdjon deshalb ſchwächeren Chiren willfommen, weil ohne Tenor! 
Prattijd ! 

4. Cantiones in honorem SS. Sacramenti ad IV voces conci- 
nentibus IV Trombonis, quae in processione solemnissima 
festi Corporis Christi ante initia quatuor Evangelio- 
rum commode decantari poterunt; comp. Ign. Mitterer. 
Op. 32. 

Die Texte find dem Frohnleichnamsoffieium entnommen: O quam suavis, O 
sacrum convivium, Ego sum panis vivus, Caro mea. Die Tonjite find duferft 
wohltlingend und wirkſam, ſowohl fiir den Gejang als die Bledpbegleitung; die 
ganze Publifation bietet das befte miv befannte Material fiir die Frohnleidnams- 
prozeſſion und auferordentlich feierlidje Andachten gum allerheiligiten Altarsjatra- 
mente. 

5. Mariengarten, 34 Cieder zur Verehrung der feligiten Jung— 
frau Maria, ein-, zwei- und dreijtimmig, mit Begleituug des 
Pianoforte, Harmoniums oder der Orgel, componirt von Pe. 
Haller. Op. 32. Partitur 65 Cents, Stimmen 45 Cents. 

Wie Herr Haller bemertt, ,,hat der “Mariengarten’ zunächſt die Veftimmung, die 
Verehrung dev jeligften Jungfrau Maria in der Familie und in der Schule fordern 
gu helfen. Dod) fann die Mehrzahl der Lieder auc) bei marianifden Andadten in 
der Kirche Verwendung finden.” Cine Sammlung allerliebfter Marientieder, voll 
Herz und Gemiith, dabei fo einfach und natürlich — fo fromm und anmuthig wie 
das prächtige Titelbild! Wie unendlich viel Gutes könnte dieje Sammlung wirten, 
wenn man im Familienfreife diejelbe ftatt jo vieler fader weltlider Lieder recht 
fleißig beniigen wollte! Ausſtattung ſehr ſchön! Der wärmſten Empjfehlung 
würdig. 

Bei den Gebr. C. u. N. Benziger, New York und Cincinnati: 

1, Namen Fefju-Litanei, fir gemijdten Chor, Streid)-Quartett, 
Horner und Orgel. Componirt von Carl Greith, Dom-Rapell- 
meijter an der Metropolitan-Rirde zu U. L. Frau in München. 

Auf die Vorziige der Greith'ſchen Muſe habe id) wiederholt ag tose nament- 
lic) auch auf die Cigenart feiner Inſtrumentation. Bei diejer Litanet müßte id 
daffelbe wiederholen. Sowohl die Gejangs- als die Inftrumentalftimmen (2 Vio- 
linen, zwei Horn, Viola und Ba) find einfad) mit Mei fterfdaft behandelt. 
Von der doppelten Partitur enthalt die eine Chor- und Inftrumentaliag, die andere 
Chor- und Orgelbegleitung. Ausftattung fiir Partitur und Stimmen pradtvoll ! 


2. Litaniae de SS. Corde Jesu. Leichte Litanei zum Hl. Herzen Jeſu 
fiir 4 gemiſchte Stimmen mit Orgelbegleitung; von H. Tappert, 
Priefter der Diözeſe se. 

So einfad) und leicht, jo edel und ~—— in der Schreibweife wird fich diefes 
Opus bald mandhe Freunde gewinnen. Es wire rathjam gewejen, fiir einen fahigen 
Divrigenten freilich iberfliijfig, die nad) dem Tertinhalte der einjelnen Anrufungen 
verjdiedene Vortragsweije anjzudeuten. Im lesten Tafte, Seite 8, wiirde der 
Tenor im C hore beffer b ftatt es fingen. 

Bei F. E. C. Leufart in Leipzig: 

Die Gefdhidte der Muſik de317. und 18. Jahrhunderts. 
Yn chronologifchem Anſchluſſe an die Muſikgeſchichte von A. W. 
Ambros von Wilhelm Langhans. Zwölfte Lieferung. 


Mozart's und Beethoven’s Tonſchöpfungen bilden den Hauptinhalt des 12. 
Heftes. Es iſt nicht nöthig, den fritheren Empfehlungen neue beizufiigen. Jedem 
Mufifer follte das hochintereffante 
dienen. 

Albumblatt für Pianoforte, componirt von Robert Franz. 

Gin äußerſt zarter, ſtimmungsvoller Tonſatz, der — 18 aud auf dem Har- 

3. Gingenberger. 


erk gum Gegenftande befonderen Studiums 


monium praidtig wirtt. 
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Berichte. 
Rocheſter, N. Y., 18. Juli 1885. 
Geehrter Präſident! 


Am 12. Juli führte id) mit den vereinigten Chören St. Patrick's und Erlöſers 
—* anläßlich des Anniverſariums der Conſecration des hochw. Biſchefs MeQuaid 
fo gendes Programm auf: Ecce Sacerdos, Rampis; Lucien-Meffe, Witt; Domine 

eus, Steble; Te Deum, op. X., Witt. Ob die Auffiihrung eine „gute“ war, möchte 
ich begweifein. Am beften gelang das Te Deum. Wir hatten nur drei Gejammt- 
proben. Mehrere Sanger waren aber nur bei einer Probe, wodurd) eben mandye 
Stelle verdorben wurde und nidt fo frijd) und ſicher flang, wie es hatte fein follen. 
Es ift und bleibt eine Nothwendigfeit fiir Chore, weldje den Direftor und den Or- 
ganiften in einer Perfon vereinigen, daß fie fiir einen folchen Anlaß, bei welchem 

in anderer Direftor dirigirt, meee Proben und gwar mit der vollftindigen Zabhl 
der Sanger haben, damit — auf den — ſchauen lernen. Das wollen 
fo manche Leute nicht begreifen, und daher bleibt immer der Erfolg hinter der Er— 
wartung zurück. Die Chormaſſe allein macht nicht den Effekt, ſondern der ein— 
—* eiſt. Nun fA es mir ferne, Jemand einen Vorwurf machen gu wollen. 

ffenbar wollten Alle das Befte. Aber id) erachte es fiir meine heilige Pflicht, die 
Fehler gu nennen, die einer ,guten” Auffiihrung im Wege ftehen; denn was kann 
uns das ewige Loben helfen, wenn es mit der Wahrheit in Widerjprud) fteht. 

Für ein ſoiches Programm find drei Proben, und nod) unvollftandig befudt, ent- 
ogee gu wenig. Die Site war furdtbar und hat entidieden die Ausfiihrung 

er Aufgabe erjdwert. Cin Herr jagte mir, die Auffiihrung letztes Jahr in St. 
eter war beffer, id) glaube das nidt. Jedenfalls nicht in Bezug auf Oualitit. 
err Seibold fpielte die Orgel. — gebiihrt den Sangern, namentlid) den 


amen, alle Unerfennung fiir ihr Wer ducia. 


Carthagena, O., 23. Suni. 
Hochzuverehrender Herr Präſes! ; 

Bu Philothea, O., wo der Hodjwiirdige Herr P. Heckmann, ein Zigling des hie- 
figen Seminars, feine Primi; feierte, famen vom hiefigen Chor zur Auffiihrung: 
Im Freien, vor dem elterliden Hauſe des hodw. Primizianten das fraftige Ecce 
Sacerdos von Dr. Witt, wahrend des Cintritts in die Kirche Perfice gressus, 
auctore ignoto; Introitus und Communio doraliter; Sequenz, Graduale und 
Offertorium von F. Koenen; (als zweites Offertorium wurde nod ‘Jesu dulcis” 
von Rothe eingefdjoben.) Kyrie von Sdjweiger; Gloria und Credo von Foerfter; 
Sanctus und us Dei von Oberhoffer; Benedictus von P. Piel; beim Segen: 
Adoro te von Frey; Tantum ergo von Witt. Zum Schluſſe folgte ,,Grofer 
Gott”. Angefichts des vor oer Thiir ftehenden Eramens, fowie auch der vielen Feſt— 
tage wegen fonnten wir zwar nidjt jo ſorgfältig vorbereiten, wie dies bei anderen 
Gelegenheiten ſchon geſchehen; dennod) aber wurde dem Chore von den anweſenden 
Priejtern (27 an der Zabhl) allgemeiner Veifall gezollt, ja man hirte nad) Beendi- 
gung at eftlichfeit allgemein die Worte: ,,.Heute Hatten wie einmal wieder Rir- 

enmufit.” 

’ Neu eingeiibt wurden feit dem letzten Berichte: Missa in honorem S. 8. Cordis 

Jesu, von 3. Gingenberger; Missa in honorem 8. Luciae, von Fr. X. Witt; 
arr. von A. Edenhofer.) Vesperae chorales, IV voc., von W. Birfler; Magni- 
cat, LV T., von P. Piel. 

Gradualien: Omnes de Saba venient; Graduale in festo Purificationis B. M. 
V.; Ascensione D. N. J. Ch.; Grad. und Tractus in festo Annunciatione B. 
M. V., von §. Koenen; Emitte spiritum tuum, VII voc., Benedicta et venera- 
bilis, VII voc., von Schütcky; (die beiden lesten Geſänge wurden jedod) als nicht 
ganz kirchlich betrachtet und darum bei Seite gelegt.) - 

Offertorien: Scapulis suis; Meditabor; Justitiae; Confitebor, von P. Ul. 
Kornmiiller; Diffusa est; Reges Tharsis und Ascendit Deus, von Fr. Koenen; 
Inveni David, VIII voc., von Fr. X. Witt; Afferentur Regi, von G. E. Steble. 

Marianijde Antiphonen, Ave Reg. Coelorum, VI voc., von P. Piel; Ave 
ne Coelorum, von r. Medes; Regina coeli, VIII voc., von P. Piel; Regina 
coeli, vou A. Leitner; Regina coeli, auctore ignoto. 

Hymnen: Pueri Haebracorum, von G. P. Paleftrina; O bone Jesu, von Pa— 
leftrina; Resurrexit, auctore ignoto; Lauda Sion, VIII voc., von Witt; Vidi 
aquam, von J. owe. % autum ergo: von 3. Mohr, H. Oberhoffer, J. 
Bonvin; Passio D. N. J. Ch. sec. Math. et Joh., von K. Ett; Litaniae laureta- 
nae, von &. Greith; Litaniae lauretanae IV., von Gingenberger; Te Deum 
laudamus, von A. Wiltberger. 

Deutſche Lieder; „Gruß an Maria,” von Fr. X. Witt; „Zuflucht der Siinder,” 
von fr. J. Sibert nebjt mehreren anderen von P. Rampis, J. Koefporer, L. 
Seidler, Fr. Haberi, P. Ad. v. Dok, S. J. u. ſ. w. 

Bu einer befonderen Freude rechne id) es mir, mittheilen zu können, daß and in 
den Nadbarsgemeinden, iiberhaupt allerorts da, wo die hochw. Biter ,,vom foft- 
baren Biute” die Seelforge iibernommen haben, die Kirchenmuſik mehr oder weniger 
Gingang gefunden hat. em ift iiberall ein Anfang gemacht und einige 
Gemeinden find ſchon ftarf im Voranſchreiten begriffen. Co 3. B. der Chor von 
Cappella, der bereits die erfte Stufe iiberfprungen hat. Cingeiibt wurde dajelbft: 
Missa Tota pulchra es; Missa in honorem Angelorum Custodum; in hono- 
rem S. Fidelis, von Molitor; Sancta Maria, von Rev. Decfer; Missa Brevis, 
von ©. Siehle; Kaim’s Missa Paulina, Missa Brevis, von Schöpf; in honorem 
S. S. Innocentium, von 3. C. Biſchoff; Litaniae, von Mich. Haller; Asperges 
me, von Fr. Witt; Marianiſche Antiphonen, von Fr. Schöpf 2c. Auch hinſichtlich 
des Betragens fann diefem whore das befte Lob gejpendet werden. Die Sanger 
und Singerinnen ſcheinen gu wiffen, daw fie in der Rirme fingen. Aud) St. Jo— 
Haun hat endlich) einen fleinen Anfang gemadyt mit einer Meffe, einer Vesper und 
mebhreren Hymnen. Crescat et floreat! ead Weeets 

Rev. Soh. Nageleifen, C.P.P.S. 


Cold Spring, Minn., 20, Juli. 
Geehrter Herr! — 

Am 18. Juni hatten wir Kirchweih und wurde dabei aufgeführt: Introitus und 
Communio doraliter, aus dem Graduale Romanum, Comm. doctorum. 3um 
Offertorium wurde geiungen Justus ut palma, von H. Lébmann, aus Kothe's 
Musica Sacra; die Meſſe ſelbſt war 3. Schweitzer's C-Mefje fiir vierftimmigen 
Méannerchor. — Nad) dem Amte war ſakramentaliſcher Segen. Gefungen wurde 
Adoro te, Tonſatz von B. Kothe aus Rothe’s Musica Sacra, und Tantum ergo 





Goraliter. Bor der Predigt wurde J. Fr. Wolf's Veni Creator aus Kothe's Mu- 
sica Sacra aufgefiihrt. Zum Schluſſe wurde „Großer Gott’ mit Suftruinental- 
begleitung gejungen. Gonftige cicilianijde Mufif, die bisher von unferem Chore 
J eführt wurde, find folgende Stücke: Ave Maria, von Fr. Witt; Ave maris 
stella, bearbeitet von B. Rothe; Jesu dulcis memoria, von B. Rothe, Impro- 
peria, von Baleftrina; Stabat Mater, Choral, Tantum ergo, von Fr. Witt; Tan- 
tum ergo, von ©. Gtt; Tantum ergo, von Oberbhoffer; O Salutaris, von G. Al- 
bredjt; Missa Paulina und Missa Jesu Redemptor, von A. Kaim; Vesper cho- 
raliter nad) dem Vesperale Romanum. Unſer Cacilienverein befteht aus 13 Mit- 
gliedern, nur Dinner. Der Dirigent, Herr Mondſchein, gibt fic) alle Miihe um 
die Pflege eäcilianiſchen Geſanges. P. Umbrofins, O. S. B. 


Racine, Wis, 

Anläßlich der Confecration der nenen, pridtigen Kapelle des Kloſters der ehrw. 
Dominifanerinnen am 16, Suli, wurden die ſämmtlichen Chovalge}ange bei der 
Confecration durd) Herrn Singenberger, zwei Studenten des Lehrerieminars und - 
dem hochw. Herrn Dieringer ausgefiihrt. Bei dem Hochamte fangen die Sdywe- 
ftern Introitus, Graduale und Communio in greg. Choral, Offertorium Domine 
Deus fiir 4 §ranenftimmen und Orgel, von 3. Singenberger. Missa in hon, 
Concilii Oec. Vaticani, fiir 4 Franenjtimmen und Orgel, von Rev. Or. Fr. Witt; 
Te Deum laudamus, von Rev. F. Schaller; ebenfalls 4ftimmig mit Orgel. Geiibt 
waren auferdem Stehle’s O salutaris und Liszt's Tantum ergo. Der Gejang der 
Schweſtern ſowohl wie das Orgeljpiel waren vom liturgiſchen, ſowie vom muftfali- 
ſchen Standpunfte aus eine Mufterleiftung, wie man fie hiiben und driiben in der- 
artigen Suftituten höchſt felten findet — in WAmerifa wohl nirgends — und erregte 
mit Recht allgemeine VBewunderung und Anerkennung. Cin Bericht in der Luxem⸗ 
burger Gazette fagt darüber u. W.: 

. „Die ſehr ſchwierigen Geſänge im gregorianifden Choral wurden mit einer 
Leidhtigtcit, Genauigfeit und Andadt gejungen, die zur Bewunderung hinriß! — 
Wiirde dod) der hehre Choral in den vielen Erziehungsanftalten diefes großen Landes 
immer folder Pflege fic) erfreuen! C8 follte jedod) noc) befjer fommen, denn das 
Vorgehende hatte den Schreiber wahrlich nicht zur Correſpondenz veranlaft, da der 
Choral beim Cicilienvereins-Fefte in Chicago gewiß zur Geltung gefonunen. — 
Der geehrte Lefer hat vielleidt jdjon von dem Cette Gejange in den Mönchs— 
und Nonnenfloftern int Mittelalter gehirt oder gelejen. — Die priidjtige, etwas 
dunfle Kirche ift mit Weihrauchduft gefiillt. Der Erzbiſchof, im vollen Ornat mit 
Stab und Mitra, fteht, umgeben von einer Priefterjdjaar in prachtvollen Gewän— 
dern zum Staffelgebet, vor dem Altare. Die verjammelten Glaiubigen find an- 
dächtig auf die Kniee gejunfen. — Plötzlich intonirt eine weide, arte panes 
den Sutroitus der Mejfe: ‘“Terribilis est, locus iste,” und der Chor der Nonnen 
fingt weiter Hic domus Dei est u. ſ. w. — Iſt's miglid)! Choral? Wirklich, gre- 

orianijder Choral! Weldhe Freunde, Begeifterung und Andadht im Ausdruck! 
elch' forrefte —2 Welche angemeſſene Begleitung der Orgel! — Gott 
ſei Dank! — Das verſtoßene Kind, der ehrwürdige Choral iſt wieder zu Hauſe im 
Kloſter! — Introitus zu Ende — Kyrie — Staunen und Wunder. — Concils- 
Meſſe von Witt, in vierſtimmiger Faſſung (Cantus J. und IL Altus J. und IL) 
feit Kurzem in den Fliegenden Blättern *22 Und welder Vortrag! Christe 
fiir Altus I und IT prada Weld)’ ſchöne Stimmen, vor Allem im erften Ait! 
— Letztes Kyrie ohne Orgel, gelingt glanjzvoll. — So die ganze, fehr ſchwierige 
Meffe. Befonders muß ic) erwahnen: Et incarnatus. Cin fo {dines piano, 
crescendo, decrescendo und morendo Gingen, habe ic) bei Frauenchören fiir un- 
möglich gehalten; das zeigt von einer vorzüglichen Schulung. Als Offertorium 
brachten die Schweftern ein vierftimmiges Domine Deus mit SS rgelbeqiestung vont 
3. SGingenberger vorzüglich zu Gehör. Die ganze Auffiihrung von A bis Z voll- 
fommen. Golde eiftun ift von den Studenten faum iibertroffen, und in diejem 
Lande, ich nebme feinen Anſtand es zu behaupten, uniibertroffen in einem Frauen- 
flofter. Wie's möglich war, dak die Nounen eine joldje Vollendung in lirchlicher 
und liturgijder Muſik haben fonnten, wurde mir nachher flar, als ic) wahrnahm, 
daß Herr Singenberger fdjon feit vier Sahren den Schweſtern regelmäßig Unter- 
richt in derjelben ertheilte. Und ſo rufe ich den ehrwiirdigen Schweſtern zu: Haltet 
feft an der Pflege und Aufführung firdlider Mufif und der Segen des Himmels 
wird Euer Yohn fein.” 





Perjonales. 


J. Hellings ijt nunmehr Lehrer und Organijt an der Herz Fefu 
Kirche in Springfield, Gils. 
me h. Hartmann — an der St. Antonius Kirche in Milwaukee, 
13, 
F. Reng — an der St. Georgius Kirde in Kenofha, Wis. 
A. Pfeilfdifter — an der St. Joſephs Kirche in Cleveland, O. 
St. Cindenberger, Organijt an der St. Franziskus Rirde in 
Chicago, Fils. 
<— L. Meminers — an der St. Franziskus Kirde in Milwautee, 
Wis. 





Quittung des Schatzmeiſters. 


Mr. A. B. Haberer, Amſterdam, N. Y., $1.00; Rev. G. Funcke, Dover, N. J., 
xy 5 . J. Schmitt, D.D., Rome, N. Y., $2.00; Mr. E. Steinback 


Rew York, 29. Auguſt 1885, 


(Letter Box 1066. ) Sohn 2B. Seiz, Schatzmeiſter. 
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Catalogue of Church Music, recommended by the Cecilian Society. 


615. Die Vergliederung in den Cadenzen der 
Psalmtone und ihre Anwendung auf eine leichte, 
gleiche und einheitliche Textunterlage speziell 
bei den Psalmen der Laudes und feierlichen 
Vespern. Eine theoretisch-praktische Psalmo- 
die, bearbeitet von Joh. B. Tresch. Hornik. 
Eichstatt. 


This setting of the Psalms is described by Herr Mettenleiter 
as a very creditable work. The author’s endeavor is to indicate 
the commencement of the cadences by other means than the 
confusing figures used by some, 


616. Zur Geschichte der Tonkunst in Deutsch- 
land von den ersten Anfangen bis zur Reforma- 
tion. Eine Reihe verschiedener Abhandlungen 
von Wilhelm Baumker. Freiburg i. Breisgau. 


Herder’sche Verlagsbuchhandlung. 1881. net $0.65 


This book should be in the library of every member of the 
Cecilian Society.—P. Pre. 


617. Eleven Graduals for 4 and 5 voices (No. 110 
to 120) by P. M. Ortwein and P. Piel. The thir- 
teenth principal publication of the Cecilian So- 
ciety for 1881, and at the same time Part 6 of 
Voice Parts to Witt’s Edition of Graduals.— 
F. Pustet, Ratisbon, 6t6... 0.6. ccccccess Score 

Voice parts 
These Graduals deserve to be ranked with the earlier works 
of both composers.—P. U. KoRNMUELLER. 


618. Renner, J., Three “Adjuva Nos.” No. 1 for 
1 voice and organ; Nos. 2 and 3 for S., A., B. 
with or without organ. A. Coppenrath, Ratis- 
bon. 

A very practical work. It will find its way to the smallest 
village choirs and will help to elevate the thoughts by means 
of devout strains.—B. MerrEeNLeITEr. 


619. Stein, J » Missa pro Defunctis for 4 men’s 
voices. Op. VI. J. Seiling, Ratisbon. 
Score and Voice parts 
A very devotional and effective composition; can be recom- 
mended to all good male choirs. I see no reason why music is 
not provided for the Graduale, which must consequently be 
sung in Gregorian.—F. Kornen. 


620. Witt, Fr., Missa “Secundi Toni” ad tres voces 

sequales cum Organo ad lib. Op. 37c. 1881.— 

F. Pustet, Ratisbon, etc. ...........2..... Score 

Voice parts 

The Mass by this famed master so favorably noticed under 

No. 570 of the Catalogue is here presented to us for 3 men’s 

voices with and without organ, and is therefore available for 
Seminaries and similar institutions.—L. Hemze. 


621. Witt, Fr., Missa in honorem S. Ambrosii. 
Op. 29a. F. Pustet, Ratisbon, etc........ Score 
Voice parts 
Referring to my review under No. 569, I would remark that 
this Mass is now arranged for one voice with organ and also 
with 4 part passages (in arrangement I. for mixed choir and in 
arrangement II. for 4 or 3 men’s voices). This exellent Mass 
has therefore been made available for all choirs, —L. Hemze. 


622. Haller, Michael, Missa undecima in honorem 

S. Henrici, ad quinque voces composita. Op. 24. 

F. Pustet, Ratisbon, etc......... —— Score 

Voice parts 

A really festal Mass, with lively motion of the parts, rich 

modulation, unity in the working out, as if prepared from one 

cast; worthy to be ranked with the compositions of many of 
the old masters.—B. Merren.eirer. 


623 Mis:a pro Defunctis for S. A. T. B., arranged 
by J. Groiss from a Requiem by Schinn. F. Pus- 
tet, Ratisbon, etc........... eWebcccccss COMO 

Voice parts 

Mostly homophonic (plain chords) and being therefore easy 

to perform, can be recommended as a suitable composition 
for small choirs.—B. Korn. 
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624. Witt, Fr. Xay., Missa XI. (jonici) Toni. 
Ad quatuor voc. inaequales cum Organo (for 
the Credo only). Opus 38. Fr. Pustet, Ratis- 
WR INE oc co atodo ak aces Roa eas cumin Score 

Voice parts 
This Mass is very pleasing; the harmonies are sound, bright 
and poy the motion of the parts is often bold, but always 

— and singable. An agreeable task for middling choirs. 

—B. Korue. 


625. Jaspers, C. Missa tertia. Mass of St. Joseph 
for 4 men’s voices. Op. 7. H. Schoningh, Mün- 


0.35 
0.15 


ne oa hw wp oe ee adie ale wie Score $0.80 


A very beautiful Mass, and suitable for Diyine worship.—- 
B. MEtren.errer. 


626. Wiltberger, Aug. Missa in hon. SS. Cordis 
Jesu. For 4 men’s voices. Op. 6. J. Seiling, 
| nt ares re re — — Score 

Voice parts 

Easy and effective on the whole, but some parts rather tedi- 

ous. Certain passages which are not quite smooth, ex. gra., 
in Pleni, 3d bar, can be easily altered.—A. D. ScuEenx. 


627. Wiltherger, Ang. Missa Regina Angelorum 

for 3 voices (children, woman and men). 

J. Sohuth, Odiomee. .. 0... cece cces Score 

Voice parts 

A very good and beautiful Mass, which will be as effective 

with women’s or children’s voices as with men’s. Warmly re- 
commended.—P. U. KornMuLuer. 


628. Samberger, Carl Maria. Gereimtes und Un- 
gereimtes. Praludien und Cadenzen aus dem 
Nachlasse des Organisten Erwin Stillbach. Re- 
gensburg, 1883. Bei Alfred Coppenrath...... 

A little book written in a —— style, showing the spirit of 
the church on the festivals of the year and pointing out the de- 
fects in the music in many churches,— 


629. Brunner, E. Mass in honor of 8. Alphonsus, 
for S. A. and B. (ad lib.) with Organ. Published 

By the Parish Cecilian Society of Bruck. 
This Mass, according to the composer's explanation, is writ- 
ten for choirs commencing the reform of church music. It is 
not written without skill and fulfils ats object, —J, Traumrmer. 


630. Harmonium Tutor for self-instruction. 2d 
Part. Principally compositions to improve the 
taste and for more advanced players. Op. 34. 
J. Kosel. Kempten, 1882. 

This is the 2d part of the work included under No. 510. 


The examples are selected with a view to lead the student to 
church music of the old masters, — 


631. Hauschke, C. Asperges me, and Vidi aquam 
for 4 voices. C. Kothe, Leobschitz. 
Score and Voice parts 
Two easy ——— for 4 mixed voices, not unworthy of 
the church.—P. Pret. 


A passable attempt at composition. Against accepting. --- 
H. OBERHOFFER. 


632. Witt, F. X. Missa in hon. 8. Michaelis Arcn- 
angeli ad unam vocem (vel ad duas aequales vel 
ad quatuor inaequales voces) cum Organo. Op. 
30. Fr. Pustet, Ratisbon, ete. 1882..... Score 

Voice parts 

An interesting Mass. Originally for one voice it will, I think, 
solve the problem how to declaim the liturgical text in the 
shortest possible way and yet with clearness and expression. 

Moderately difficult. Very praiseworthy. Attention should 

be paid to the prefatory remarks.—A. D. ScHENK. 


633. Witt, F. X. Missa pro Defunctis ad unam 
vocem cum Organo. Opus 42a. 1882. F. Pustet, 
PO, MRIS anobencssntiea me Score 

Voice parts 

This short, easy and devotional Mass must be very welcome 

to organists and choirmasters for the numerous requiems, par- 

ticularly in the country, at which the organist must sing alone, 
or has cnly one singer.—A. D, ScuEnx. 
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